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Liebe Leserinnen und Leser,

in der diesjährigen Ausgabe
haben wir uns mit einem prä-
genden Thema befasst, das
sich durch alle Schichten un-
seres kostbaren Lebens hin-
durchzieht: Unsicherheit.
Rückblickend lassen sich eini-
ge Unsicherheiten in Form von
Ereignissen wie der Corona-
Pandemie widerspiegeln, die
Auswirkungen auf unsere sub-
jektive Sicht haben.

Das Gute ist, dass man lernen
kann, mit den Befangenheiten
besser umzugehen, worin sich
bei uns in der Redaktion be-
sonders der Umgang mit dem
Tod herauskristallisiert hat.

Daher sind wir stolz, euch un-
seren Hospiz-Artikel zu prä-
sentieren. Die Kaktus-Redak-
tion hatte die einzigartige
Möglichkeit, mit der Leitung
des ,,Hospizes am Watten-
meer“ ein vielfältiges Inter-
view zu führen, in dem uns alle
aufgekommenen Fragen ehr-
lich beantwortet wurden.

Zudem invasieren auch Unsi-
cherheiten in kleineren Di-
mensionen unseren Alltag. So
auch die Schule mit ihren Prü-
fungen, Benotungssystem und
dem kontinuierlich herrschen-
den Lehrermangel.

Oder die Politik mit ihren Bür-
gerrechten, wobei wir den Fo-
kus unter anderem auf die
Frauenrechte in Saudi-Arabi-
en, aber vor allem auf die Ei-
genarten der USA gelenkt ha-
ben. Doch auch individuelle
Unsicherheiten wie das Ausse-
hen oder Talente bleiben hier
nicht verschont.

Seid also gespannt auf extra-
vagante Artikel und viel Spaß
beim Lesen!

EDITORIAL
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Zu dick, zu dünn, zu klein, zu groß, die Haare zu dunkel, zu rot
oder zu blond, zu viele Sommersprossen, zu wenige
Sommersprossen, zu viele Pickel, die Augenbrauen zu buschig
oder zu dünn, die Haare zu glatt oder zu lockig—es gibt vieles,
das einen stört.

Durch Aussehen kann
auch Unsicherheit ent-
stehen. Sehr unsichere

Menschen sind häufig perfek-
tionistisch veranlagt, empfin-
den viel Neid und sind häufig
sehr selbstkritisch. Wer unsi-
cher ist, der fühlt sichmeistens
nicht ausreichend oder gut
genug. Dass dieses Gefühl
manchmal auftritt, ist ganz
normal. Wenn es aber anfängt,
deine Alltag zu beeinflussen,
solltet ihr etwas dagegen
unternehmen.

Um sicher zu werden, kann es
sich lohnen, professionellere
Hilfe in Anspruch zu nehmen,
seine eigenen Gedanken zu
hinterfragen und sich auchmal
zu sagen, dass man nicht
immer perfekt sein muss.
Freunde und Familie können
euch dabei sehr gut helfen.

Früher z.B. war das bei mir so,
dass eine Gruppe von Leuten
jeden Tag zumir gekommen ist
und mich wegen meiner Som-
mersprossen ausgelacht hat.
Ich habe angefangen, meine

Sommersprossen selber zu
hassen und habe mit nieman-
dem darüber gesprochen und
das warmein Problem. Irgend-
wann habe ich mich getraut
und mit meiner Familie dar-
über geredet und das hat mir
sehr geholfen. Sie haben mir
jeden Tag gesagt, dass die
Sommersprossen süß oder
schön sind. Nach einer Zeit
konnte ich mich wieder mit
meinen Sommersprossen
anfreunden und jedes Mal,
wenn die Leute dann zu mir
gekommen sind, habe ich
gesagt: Das ist mir egal, wie ihr
meine Sommersprossen fin-
det, ich finde sie toll. Trotzdem
hat diese Zeit Spuren hinter-
lassen.

Viele Schüler und Schülerinnen
haben manchmal Angst, vor
die Tür zu gehen, da sie Angst
haben, dass sie von anderen
Schülern ausgelacht werden.
Wen ich Lust auf blaue Haare
hätte und sie mir blau färben
würde und damit in die Schule
gehen würde, würde ich von
allen Leuten ausgelacht wer-

den. Deshalb würde ich mir
nicht die Haare färben, da ich
Angst hätte, dass ich von
anderen Leuten wegen meiner
Haarfarbe geärgert werde.

Außerdem fühlen sich viele
Mädchen, aber auch Jungs
unter Druck gesetzt, da sie
diese Idealwerte im Internet
sehen und sich dann selbst
sehen und sich hässlich fühlen.
Aber ihr seid echt und diese
Darstellungen im Internet sind
es oft nicht, also meistens sind
diese Leute operiert oder das
sind nur Filter.

Manchmal haben aber auch
Leute mit einer anderen Haut-
farbe Angst, vor die Tür zu
gehen, weil sie Angst haben,
das andere Leute dumme
Bemerkungenmachen.

Abschließend kann ich nur
sagen; Jeder ist schön, sowie er
ist. Denn würden alle dem Ide-
alwert entsprechen, würden ja
auch gleich aussehen und das
wäre langweilig. Verrückt ist
lustig. Geht so raus, wie ihr
wollt, euch kann egal sein, was
andere Leute sagen.Macht das,
was ihr machen wollt und lasst
euch nicht vorschreiben, was
ihr anziehen oder sagen sollt.

Titelthema: Unsicherheit - Aussehen

von Jasmin Schade

Foto: Marek-Mucha auf
unsplash.com

JEDERMENSCH IST
MAKELLOS

WIE STEHST DU ZU DEINEM AUSSEHEN?
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EIN BLICK IN DAS HOSPIZ „AMWATTENMEER“

Das Wetter verbreitet eine
leicht traurige Stim-
mung, was dann doch

wieder zu diesem Tag passt.
Naja, zumindest wie wir
anfangs denken, würde dies
eher ein trauriger Ausflug an
einen traurigen Ort werden.
Wie gesagt, das denken wir
anfangs… Schon vor unserem
Besuch haben wir über den Tod
und den Umgang mit ihm
nachgedacht. Das Erste, was
uns auffiel: die große Unsi-
cherheit im Umgang mit die-
sem Thema. Da das Titelthema
dieser Ausgabe „Unsicherheit“
ist, ist die Redaktion in einer
der allwöchentlichen Diskus-
sionsrunden auf das Thema
Tod gekommen. Da hat sich
erst einmal eine bedrückte
Stimmung im Raum breitge-
macht, die man auch als Unsi-
cherheit identifizieren könnte.
Wir waren uns alle einig: Dar-
über kann man schreiben und
das muss man auch! Das kann
doch nicht angehen, dass in
unserer Gesellschaft, in der
doch sonst alles laut ausge-
sprochen und diskutiert wird,

nicht über so ein einschnei-
dendes und wahrhaftig
lebensveränderndes Thema
gesprochen wird. Ihr habt
doch sicherlich schon selbst
mitbekommen, dass das
Thema nicht so oft angespro-
chen wird oder, wenn es unbe-
dingt angesprochen werden
muss, der Blick wieder schnell
auf andere banale Themen
abgelenkt wird, oder?

Dies liegt wahrscheinlich
daran, dass es sich bei demTod
um einen unerwarteten
Schicksalsschlag handelt, der
für uns unbegreifbar ist und
uns unwirklich und endgültig
erscheint. Mit dem Tod sind
viele große Hürden verbunden,
die mit der aufwendigen Pflege
der Sterbenden, die oftmals
durch die Familie übernom-
men wird, anfangen, mit dem
Wunsch der Sterbenden, die
Angehörigen nicht zu belasten,
weitergehen und mit der eige-
nen Trauer enden.

Um die Familie nicht mit einer
belastenden Situation der

Pflege, die neben dem Alltag
gemeistert werden muss,
allein zu lassen, gibt es Hospi-
ze. Dabei handelt es sich um
eine stationäre Pflegeeinrich-
tung, die ihren Schwerpunkt
darauf legt, sterbenden Men-
schen ein würdiges und selbst-
bestimmtes Leben bis zum
Ende zu ermöglichen.

Über die eine oder andere die-
ser Tatsachen denken wir auf
dem Weg zum Hospiz nach,
aber vor allem denkenwir auch
über die Kälte nach, die uns in
die Knochen kriecht. Der Regen
und der Schnee versiegen glü-
cklicherweise, doch dann
haben wir mit dem zurückge-
bliebenen Regenwasser und
Schneematsch zu kämpfen.
Den Weg bringen wir trotz des
Wetters und der durchnässten
Schuhe hinter uns. Es stellt
sich also nur noch eine Sache
zwischen uns und unseren
Besuch imHospiz: der Corona-
test! Zum Glück befindet sich
direkt neben dem Hospiz ein
Testzentrum, das die gesamte
Gruppe von sieben Leuten tes-

Wortwörtlich eisiger Regen erwartet uns, als wir unseren Weg in
Richtung des Hospizes antreten. Der Regen prasselt in einem
einvernehmlichen Takt auf uns ein und am Tag unseres Besuches
im Hospiz hat der liebe Wetterfrosch noch eine reichliche Portion
Schnee und Kälte für uns übrig, vom Wind mal ganz abgesehen.

Titelthema: Besuch des Hospizes

WÜRDEBIS ZULETZT
vonGeeske Schaprian,
Jolina Stübben, Alina
Helmke, Amelie Partes
Fotos: Kaktus&Hospiz am
Wattenmeer
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ten kann. Das Testen geht rei-
bungslos vorüber, doch das
Regenwasser hat einen kleinen
Fluss zwischen der Teststation
und dem Unterstandmit Stüh-
len gebildet. Also heißt es auf-
passen, dass die nassen Schuhe
nicht komplett zu einem Teich
werden. Wir überstehen auch
die Wartezeit in der nassen
Kälte und machen uns mit
unseren negativen Tests auf
ins Hospiz.

Das Erste, was wir hören, als
wir das Hospiz durch eine seit-
lich gelegene Tür betreten,
überrascht uns sehr. Wir ver-
nehmen ein lautes, schallendes
und wahrhaftig fröhliches
Lachen, das durch das ganze
Gebäude hallt. Das ist die erste
Überraschung bei unserem
Besuch im Hospiz. Eigentlich
haben wir eine eher bedrückte
Atmosphäre erwartet, doch
auch Herr Hinrichs, Leiter des
Hospizes, und Herr Winkel,
stellvertretender Leiter des
Hospizes, die uns in einem
freundlich eingerichteten
Besprechungsraum empfan-
gen, vermitteln eine aufge-
schlossene Freundlichkeit. Aus
unseren Überlegungen haben
sich einige Fragen ergeben, die
wir nun in einem Interviewmit

den erwähnten Herren gestellt
haben.

Die erste Frage ergibt sich
ziemlich schnell und war auch
schnell beantwortet. In einem
Hospiz werden die Bewohner
„Gäste“ genannt. Zumindest
in unserem „Hospiz am Wat-
tenmeer“, so erklärt uns Herr
Hinrichs, sei es so üblich. Das
Thema wurde abgestimmt, im
Westersteder Hospiz zum Bei-
spiel werden die Gäste
„Bewohner“ genannt. Hier
spalten sich die Meinungen
und laut dem Hospizleiter ist
das immer etwas anders.
Außerdem ist es Herrn Hin-
richs wichtig, uns darauf hin-
zuweisen, dass die
Angehörigen hier „Zugehöri-
ge“ genannt werden, da sie ja
zu dem Gast zugehören. Hier-
mit sind nicht nur enge Fami-
lie, sondern auch Freunde oder
Partner gemeint. Sogar Haus-
tiere dürfen die Gäste mitbrin-
gen, Hunde, Vögel, Katzen, da
besteht eigentlich kein Pro-
blem. Das Einzige, das hier als
Bedingung feststeht, ist, dass
die Haustiere selbst versorgt
werdenmüssen.

Alswir vorher über unsere Fra-
gen nachdachten, hatten wir

uns außerdem gefragt, wie so
ein klassisches Gästezimmer
denn aussehen könnte. Wie im
Krankenhaus vielleicht? Nach-
dem das Hospiz schon so
freundlich auf uns gewirkt hat,
kann sich das jetzt beim
Besuch keiner mehr wirklich

Titelthema: Besuch des Hospizes
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vorstellen. Leider sind alle acht
Zimmer momentan belegt,
aber die beiden beschreiben
uns, dass die Räume doch ganz
gemütlich wirken. Es gibt nicht
nur im ganzen Gebäude Inter-
net, sondern auch in jedem
Zimmer einen Fernseher,
Außerdem eine Terrasse, holz-
verkleidete Möbel, Platz für
Bilder und natürlich hat auch
jeder ein eigenes Badezimmer.

Und wenn einem dennoch das
Zimmer zu klein wird? Wenn
man mal kurz raus will? Wie
funktionieren denn Ausflüge
oder kleine Spaziergänge?
Auch hier freuen wir uns über
die Antwort. Denn natürlich
werden die Gäste damit nicht
allein gelassen. Ausflüge nach
Dangast oder kleine Spazier-
gänge sind immer in Ordnung,
solange ein Pfleger mit dabei
ist, schließlich muss man
immer auf einenNotfall vorbe-
reitet sein. Eine weitere unse-
rer Fragen ist, wann denn die
Zugehörigen überhaupt kom-
men dürfen. Wir fragten uns,
ob es feste Besucherzeiten gibt.
Freundlich wird uns erklärt,
dass Zugehörige immer kom-
men können. Sie haben sogar
extra ein Zugehörigenzimmer,
in demdiese dann übernachten

können, allerdings ist es meis-
tens eher erwünscht, mit dem
Gast in einem Zimmer zu
schlafen, hier besteht natür-
lich immer die Möglichkeit
eines Aufklappbettes.

In so einem Hospiz arbeiten
natürlich auch immer eine
Menge Leute, die dort in
unterschiedlichen Bereichen
unterschiedliche Aufgaben
haben. Und zu unserer Überra-
schung stellt sich heraus, dass
so ein Hospiz eine Menge
Arbeit benötigt, mehr als wir
erwartet hätten. Zum einen
gibt es die Alten- und Kran-
kenpflege, die sich um die
Gäste kümmert. Hausmeister
und Hauswirtschaftskraft
kümmern sich um die ,,Erhal-
tung des Hospizes“ und die
Verwaltungskraft um die Ver-
waltung. Dann gibt es noch die
Sozialarbeit und das Leitungs-
team. Das Leitungsteam
kommt aus der Kranken- und
Altenpflege, erklärt uns Herr
Hinrichs geduldig, und habe
eine gewisse Zusatzqualifika-
tion. Ein großer Teil der Mitar-
beiter besteht aus
Ehrenamtlichen. Aktuell, so
der Leiter, seien es um die 20
ehrenamtlich Tätige, zualler-
erst würden sie in einem Kurs

ausgebildet, um ,,fähig zur
Sterbebegleitung zu sein“. Die
Ehrenamtlichen bringen eine
Art Alltag in das Hospiz, sie
lesen den Gästen vor, gehen
mit ihnen spazieren oder
kochen zusammen. Dann wird
uns erklärt, dass nach dem
Drei-Schicht-System gearbei-
tet wird, es also Frühdienst,
Spätdienst und Nachtdienst
gibt. Dies findet immer zu
zweit statt. Manchmal gab in
den letzten Jahren auch Pfle-
geschüler.

Jeder weiß, dass in einem Hos-
piz Leute sterben, aber wie
gehen die Pfleger eigentlich
damit um? Wir hören, dass
Tränen dazugehören und hel-
fen, die Trauer auszuleben, um
den Tod zu verarbeiten. Also ja,
PflegerInnen trauern, aber die
meisten kommen mit dem
Thema Tod gut zurecht,
obwohl dieses Thema für viele
Menschen so ein schwieriges
Thema ist und sich viele unsi-
cher in Sachen Tod fühlen.
Aber natürlich hat das Hospiz
auch ein paar Rituale, die im
Falle eines Todes abgehalten
werden. Zum einen wird ein
bestimmtes Buch auf den
sogenannten Traueraltar
gelegt - wobei Traueraltar

Titelthema: Besuch des Hospizes
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vielleicht nicht die richtige
Umschreibung ist, es ist eher
ein kleiner Altar mit ein paar
Dekoelementen, einer Kerze,
die im Falle eines Todes ange-
zündet wird. Der Altar ist lie-
bevoll und auch ein wenig
freundlich gestaltet und nicht
so traurig und dunkel, wie man
es bei einem Traueraltar viel-
leicht denken würde. Auf die-
sen Altar wird dieses Buch
gelegt, auf dessen offene Seite
der Name der verstorbenen
Person aufgeschrieben wurde.
So kann jeder, der will, auch
noch ein wenig um den Ver-
storbenen trauern. Vielleicht
fragst du dich jetzt, ob im Not-
fall medizinische Ausrüstung
verwendet wird, um ein Leben
zu verlängern. Wir haben das
zumindest getan, wurden aber
beruhigt. Die Gäste dürften so
etwas selbst entscheiden, so
Herr Hinrichs. Das komme
aber immer auf die Situation,
den Gast und die Ernährung
des jeweiligen Gastes an.
Medikamente werden in so
einem Fall vor allem zur
Schmerzlinderung verwendet,
im Notfall auch Morphium,
hier gelte die Regel: je weniger,
desto besser.

Stell dir vor, es ist kurz vor

Weihnachten, aber bei einem
Gast steht schon fest, dass er
oder sie bis dahin nicht mehr
lebenwird. Wir wollten wissen,
ob es in so einemFall etwaswie
ein „Vorfeiern“, auf den
Wunsch des Gastes hin, gibt.
Die beiden Leiter erzählen uns
von einem Vorfall, in dem klar
war, dass die Mutter die Ein-
schulung ihres Kindes nicht
mehr miterleben wird. Das
Hospiz half ihr dann dabei, die
Schultüte vorher zu packen,
und ein Video für ihr Kind zu
machen. Also: Ja, natürlich
kann es eine Vorfeier auf den
Wunsch des Gastes geben.

Auch ein ganz aktuelles Thema
hat uns beschäftigt, in den
Medien geht es immer wieder
um die Legalisierung von Can-
nabis. Da entsteht natürlich die
Überlegung, wie das Hospiz
mit so etwas umgeht. Darf also
Cannabis eingesetzt werden?
Zum Beispiel zur Entspannung
des jeweiligen Gastes oder zur
Schmerzlinderung? Im Prinzip
ist es okay, es muss nur von
einer Apotheke beantragt und
von einem Arzt begleitet wer-
den.

Zum Schluss fragten wir noch,
wie lange man auf einen Platz

im Hospiz am Wattenmeer
eigentlich warten muss und
wie der Aufenthalt dort eigent-
lich bezahlt wird. Um in einem
Hospiz aufgenommen zu wer-
den, braucht man bestimmte
Voraussetzungen, erzählt uns
der Leiter. Hier gibt es vier
Bereiche. Die Erste ist die
onkologische Erkrankung,
diese muss immer in Verbin-
dung zur Lebensverkürzung
stehen. Dann gibt es noch die
neurologische Erkrankung,
weshalb man ins Hospiz ein-
geliefert werden könnte, damit
sind fortgeschrittene Läh-
mungen oder z. B. eine ALS-
Erkrankung gemeint, es kann
aber auch ein Schlaganfall sein.
Mit einer Herzkreislauf-Er-
krankung ist so etwas wie
Herzinsuffizienz, Nierenin-
suffizienz oder eine Lungener-
krankung gemeint.

Vielleicht hast du ja schon mal
von deinen Großeltern mitge-
kriegt, dass sie Probleme mit
dem Herz oder der Niere hat-
ten oder haben? Der Unter-
schied zwischen den Hospiz-
Gästen und deinen Großeltern
ist, dass die Gäste schon eine
weit fortgeschrittene Krank-
heit haben, die nicht mehr
geheilt werden kann. Der vier-

Titelthema: Besuch des Hospizes
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te mögliche Grund für einen
Hospizaufenthalt ist das Voll-
bild der Erkrankung Aids.
Natürlich braucht auch ein
Hospiz eine Einkommensquel-
le. Wir erfahren bei unserem
Besuch, dass der Aufenthalt
jedes Gastes zu 95% von den
Kranken- und Pflegekassen
bezahlt werden. Die restlichen
fünf Prozent sind Spenden.

Bereits im Verlaufe des
Gesprächs werden wir von
Herrn Hinrichs auf eine Haus-
Tour eingeladen, um eine bes-
sere Vorstellung über den All-
tag im Hospiz zu erlangen.

Vom Versammlungsraum geht
es für die Kaktus-Redaktion
zunächst durch einen Flur,
vorbei an einer kleinen bereit-
gestellten Bücherei für Gäste,
bis hin zum Empfangs-Foyer.
Unser erster Stopp liegt bei
einem der wichtigsten Rituale
des Hospizes, dem ,,Gäste-
buch", in dem jeder Verstorbe-
ne eine Seite bekommt, um
verewigt zu werden. Am ent-
sprechenden Tag liegt diese
Seite aufgeschlagen in Kombi-
nation mit einer brennenden
Kerze zum Gedenken auf
einem kleinen frei zugängli-
chen Tisch. Zugehörige des

Verstorbenen wird die Mög-
lichkeit gegeben, die Kerze
auch selbst auszupusten, was

einem das Gefühl des Loslas-
sens erleichtern soll. Sollte es
zu dem Fall kommen, dass

Titelthema: Besuch des Hospizes
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mehrere Gäste im Laufe eines
Tages versterben sollten, wird
dafür gesorgt, dass mehrere
aufgerollte Buchseiten sowie
Kerzen bereitstehen. Niemand
wird ausgelassen, alle werden
gleichbehandelt.

Ist das selbstgestaltete blaue
Gästebuch des Hospizes ein-
mal voll, wird es in ein Regal
im farbenfrohen Gemein-
schaftsraum mit Nordsee-Ak-
zent verstaut und ein Neues
wird auf dem Tisch bereitge-
stellt.

Später auf unserer Rundfüh-
rung zeigen uns Herr Hinrichs
und Herr Winkel außerdem
einen speziell angefertigten
Holzaufsteller mit einem klei-
nen Segelboot versehen sowie
einer weiteren Kerze, welche
vor die Zimmertür der Verstor-
benen gestellt wird. Diese
Geste hat zwar letztlich den
selben Hintergrundgedanken,
nur wirkt sie familiärer.

Obwohl es kein leichtes
Gesprächsthema ist, wird uns
anhand dieser Rituale erneut
bewusst, dass der Tod einen
Teil des Lebens einnimmt und
natürlich ist. Gleichzeitig
beweisen sie, dassman trauern

darf und Trauer auch essentiell
notwendig ist, um mit dem
Verlust eines Vertrauten
zurechtkommen zu können.

Beim weiteren Zeigen der
Räumlichkeiten, wie dem
Lager oder einem großen,
gemütlich eingerichteten
Badezimmer mit zusätzlichem
Massagesessel durchkreuzen
wir ein Foyer mit einem
prachtvollen Flügel. Dabei
erklärt man uns, dass mehr-
mals im Monat eine Musikerin
das Hospiz besuchen würde,
um ein kleines Konzert zu ver-
anstalten, bei dem sich Gäste
auch Stücke wünschen dürfen.

Passend dazu steht daneben
ein ,,Wunschbaum", an dem
Anliegen in Papierform
gehängt werden können, die
sich hauptsächlich aus Gut-
scheinen zusammensetzen.

Als nächstes folgt das von Son-
nenschein hell erleuchtete,
großräumige Esszimmer, in
dem sich hinten eine minima-
listische Küche mit Arbeits-
platten befindet, was den
großen Esstisch umso mehr
zum Vorschein bringt.

Dieser ermöglicht ein weiteres

Ritual des Hospizes am Wat-
tenmeer, nämlich das gemein-
same Essen mit Personal,
Gästen und Zugehörigen, wel-
ches die familiäre und vertrau-
te Atmosphäre noch deutlicher
betont.

Unsere nächste Station der
einzigartigen Rundführung
liegt im wunderschönen Gar-
ten der Pflegeeinrichtung, der
begleitet von einem Grillplatz
und vielen individuellen Ter-
rassen der Gästezimmer auch
einen vielfältigen Kräutergar-
ten bereitstellt. Trotz des zuvor
herrschenden Aprilwetters
samt Regen, Hagel und Schnee
(und das im Februar wohl
gemerkt), erzeugt der Anblick
des Gartens einen angeneh-
men und harmonischen Ton
und bietet das perfekte Finish
für eine gelungene Rundfüh-
rung.

Wieder im Besprechungsraum
angelangt, bedanken wir uns
herzlich für das ausführliche
und prägende Gespräch sowie
die Führung und ziehen, dieses
Mal ohne strömenden Regen,
wieder zurück zum Schulge-
bäude. Ein bereichernder Tag
geht für die Kaktus-Redaktion
zu Ende.

Titelthema: Besuch des Hospizes
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SILVESTER IN BERLIN

Ich war mit einem Freund
über Silvester im Urlaub in
Berlin. Zum frühen Abend

hin am 31. Dezember 2022
packten wir uns Getränke ein
und machten uns auf demWeg
zum Brandenburger Tor. Wir
hatten geplant, dort einen
weiteren Freund zu treffen.
Dass die Veranstaltung beim
Brandenburger Tor abgegrenzt
war, war 2022 neu. Wir hatten
das vorher nicht gewusst, doch
hatten wir keinen besseren
Plan, also hofftenwir, das Feu-
erwerk vom Platz davor zu
sehen. Während der ganzen
Fahrt mit der S-Bahn und auch
schon die Tage vorher hörte
man das konstante Knallen.
Meistens waren es verschiede-
ne China-Böller, gezündet von
Jugendlichen.

Abends angekommen auf der
Straße “Unter den Linden”,
liefen wir in Richtung Bran-
denburger Tor. Es waren schon
viele Personen da, doch noch
standen die Personen noch
nicht eng aneinandergedrängt.
Böller wurden auch hier ein-

zeln gezündet, oft noch mit
Abstand zu anderen Personen.
Dies sollte leider nicht so blei-
ben.

Die Polizei war sehr präsent
und bei der ungarischen Bot-
schaft begann die Sperre für
die Veranstaltung vor dem Tor.
Dort trafen wir dann unseren
Freund.

Über den Abend hin wurde es
immer voller, bis man irgend-
wann praktisch immer in phy-
sischem Kontakt mit anderen
Personen war. Die Masse war
zwar nicht homogen, doch
tendenziell waren es größten-
teils junge erwachsene Men-
schen, vor allem Männer. Das
Böllern ging rege weiter. Noch
bildeten sich in der Regel Krei-
se, in denen dann die Böller
und auch Raketen gezündet
wurden.

Eine Konstante seit unserem
Eintreffen war der Transport-
wagen der Polizei, der die
Menge dazu aufforderte, das
Böllern sein zulassen und ver-

kündete, die Veranstaltung am
Brandenburger Tor sei ausver-
kauft, man könne also gehen.

Ab ca. neunUhrwurde dann die
Situation doch etwas ange-
spannter. Personen nahe der
Veranstaltung vor den Polizei-
Barrieren zündeten sehr große
Böller, wie auch schon zuvor.
Wir haben es nicht direkt
gemerkt, doch die Polizei
schien nun ab und zu einzu-
greifen. Ein Trupp von Polizis-
ten inMonturmit Helmen ging
in die Menge, um die Personen
festzunehmen. Personen klet-
terten auf Lampen in mehrere
Meter Höhe. Lange machte die
Polizei nichts. Später schickte
sie einen Trupp los, um diese
herunterzuholen. Dies taten
sie und zogen ab. Sobald diese
sich hinter die Barrieren
zurückgezogen hatten, klet-
terten erneut Personen darauf.
Ähnliches geschah mit einem
Toilettendach. Hier hatte ich
befürchtet, es würde die Last
von 20 Personen nicht aushal-
ten, doch irgendwie tat es dies.
Währenddessen versuchten

Im letzten Jahr, 2022 imÜbergang zu 2023,war ich dabei, als der
Himmel lichterloh war, Rettungskräfte mit Böllern abgeworfen
wurden und Polizisten in die Masse stürmten.

Titelthema: Silvester in Berlin

LICHTERLOHERHIMMEL
ZUR JAHRESWENDE

vonMirabelleMeisner

Fotos: Kaktus&Michael-
Heise auf unsplash.com
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Trupps der Polizei, auch die
Personen mit Böllern zum
Stopp zu zwingen. Doch
immer, wenn diese eine Person
mitnahmen, machten zwei
andere weiter.

Während noch am Anfang Per-
sonen mit Abstand Feuer-
werkskörper zündeten,
passierte dies nun in der Mitte
derMasse.Manchewarteten ab
und warfen Böller einfach zum
Explodieren in den Himmel.
Das war nicht immer erfolg-
reich. Manche schossen Rake-
ten, festgehalten am Stil,
mitten aus der Hand.

Ab und zu bildeten sich aber
auch wieder freie Flächen, um
die dann die Leute zum Böllern
standen. Ich hatte mir vorge-
nommen, möglichst viel zu
dokumentieren, stand also
auch genau dort. Die Polizei
kam wieder, um einzugreifen.
Diesmal jedoch kamen sie in
den Kreis und rammten dann
in alle Umstehenden, wahr-
scheinlich, um Platz zu
machen. Aber auch inmich. Ich
stolperte zurück, kaum mich
auf den Füßen haltend, beina-
he auf den Flaschen am Boden
ausrutschend. Manche wurden
in mich gedrängt und ich in

wiederum andere. Als ich mich
gefasst hatte, hatte die Polizei
mal wieder eine Person am
Boden, standen um diese
herum, drückten sie nieder und
führten sie dann ab. Ob diese
Aktion geschützt hat oder eher
gefährdet hat, ich weiß es
nicht.

Danach ging das Böllern jedoch
freudig weiter. Die Polizei griff
noch ein paarmal ein, gab
jedoch gegen 11 Uhr dann
scheinbar auf. Der Transport-
wagen machte weiter die glei-
chen Aussagen über das
Megaphon, dass man doch
bitte das Böllern lassen sollte,
doch niemanden schien das zu
interessieren.

Einmal bildete sich dann doch
wieder ein Kreis, in dem geböl-
lert wurde. Ich stellte mich an
den Rand. Eine Person steckte
eine Rakete in eine Flasche, um
diese zu zünden. Gerade als
diese gezündet wurde, kam
plötzlich eine andere und kick-
te die Flasche um. Sie war auf
mich gerichtet. Zum Glück
nahm ich mein Bein hoch,
denn einenMoment später flog
sie darunter durch und explo-
dierte auf einer etwas freieren
Fläche, weil die Masse schnell

genug ausgewichen war. Für
mich war das ein ziemlicher
Schock, glücklicherweise
wurde niemand verletzt.

Ab halb zwölf war der Himmel
dann erleuchtet. Es gingen
dauernd Raketen in die Luft
und verbreiteten ihr Licht über
Berlin. Um Mitternacht war es
dann taghell.

Insgesamt war dieses Erlebnis
sehr interessant und eröffnet
natürlich die Frage, ob auch
das nächste Silvester so laufen
darf und wird.

Franziska Giffey, zum damali-
gen Zeitpunkt noch die regie-
rende Bürgermeisterin der
Stadt Berlin, hat am 11. Januar
2023 einen Gipfel gegen
Jugendgewalt einberufen und
danach eine Pressekonferenz
abgehalten. Hier hat sie ange-
kündigt, diesen Gipfel öfter
halten zu wollen, mehr
Jugendhilfe in Berlin zu pla-
nen, jedoch auch die derzeiti-
gen Gesetze stärker
durchsetzen zu wollen. Für
das, was ich amBrandenburger
Tor erlebt habe, müsste das
bedeuten, dass die Polizei noch
stärker durchgreifen wird.

Titelthema: Silvester in Berlin
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Die Frage ist, reicht das? Ich
hatte dort vor dem Branden-
burger Tor nicht viel Gewalt
gegenüber Einsatzkräften
erlebt. Das Maximale, das pas-
sierte, war, dass manche Per-
sonen sich hinten auf einen
Rettungswagen gestellt haben,
der sich mit Schrittgeschwin-
digkeit bewegt und dann nach
ein paar Metern absprangen.
Doch an anderen Orten Berlins
passierte deutlich mehr. So
wurde ein Rettungswagen von
einer Person durch das Werfen
eines Feuerlöschers ange-
griffen. Am Vorabend zu Sil-
vester gab es in Berlin
Schöneberg eine regelrechte
Schlacht mit Böllern und
Raketen, an der ca. 150 Perso-
nen teilnahmen. Insgesamt
wurden in der Silvesternacht in
Berlin laut Angaben der Polizei
62 Einsatzkräfte verletzt.

Nun ergibt sich die Frage, soll-
te man vielleicht das Böllern
verbieten? Oder sollte man nur
die Böllerverbotszonen aus-
weiten? Man muss dazu sagen,
dass zum Beispiel die Straßen-
schlacht in Schöneberg eigent-
lich auch in so einer Zone
passierte. Und das Problem ist
keines, das nur Berlin hat.
Auch in anderen großen Städ-

ten kam es zu Ausschreitun-
gen, wie zum Beispiel in Ham-
burg.

Man könnte natürlich noch
weiter auf Prävention setzten,
trotzdem mehr Böllerverbots-
zonen einrichten und die Poli-
zei stärker durchgreifen
lassen. Doch all solche Maß-
nahmen würden wahrschein-
lich das Problem nur mindern.
Den Missbrauch von Feuer-
werkskörpern könnte man,
solange der private Erwerb und
der Besitz dieser erlaubt ist,
nicht komplett verhindern.

Vielleicht muss man also ein
Verkaufsverbot von Böllern in
Erwägung ziehen. Nur dieses
würde einen Missbrauch in
diesem Maße ausschließen.
Doch es würde auch nach sich
ziehen, dass viele Personen,
die allermeisten in diesem
Land, die friedlich sind, auf
ihre eigene Sicherheit und die
der anderen achten, nicht
mehr böllern können. Sollte die
Freude amBöllern die potenzi-
elle Eskalation wert sein?

Natürlich könnten die Städte
zum Beispiel als eine Alterna-
tivlösung Feuerwerke organi-
sieren. Das würde jedenfalls

auch den Schaden an der
Umwelt und den Tieren
begrenzen. Denn selbst bei
dem freien Böllern, wenn keine
Eskalation stattfindet, ist Sil-
vester keine gute Zeit für unse-
re tierischen Mitbewohner.
Und auch wenn es größere
Umweltbelastungen gibt, wie
etwa Wegwerf-E-Zigaretten,
ist die Umweltbelastung relativ
hoch. Neben dem Feinstaub,
der dem Menschen bedingt
stark schadet, wird auch sehr
viel Abfall produziert, der nur
allzu häufig in der Natur lan-
det.

Es ist also nicht einfach, eine
klare Entscheidung zu treffen.
Vielleicht kann man einen
Kompromiss treffen. Oder uns
ist dann doch der Status quo
gut genug. Jedenfalls wäre es
angebracht von uns als Gesell-
schaft, uns wenigstens mit
diesem Problem zu beschäfti-
gen undwennwir denken, dass
es angebracht ist, auch etwas
zu ändern.

Für mich persönlich ist jeden-
falls klar, dieses Silvester in
Berlin war ein Erlebnis, eins,
dass ich so davor noch nicht
erlebt habe.

Titelthema: Silvester in Berlin
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Der Schwimmunterricht ist für viele Schüler*innen die
unbeliebteste Art mit dem Schulsport in Kontakt zu kommen. Er
ist ein verpflichtender Teil der Schullaufbahn und sorgt dabei in
den Jahrgängen 6 und zehn,manchmal auch imKurs im zwölften
Jahrgang für schlechte Laune.

Im Lehrplan des nieder-
sächsischen Kultusminis-
terium findet man unter

dem Begriff „Schwimmen,
Tauchen, Wasserspringen“
verschiedene Angaben, die die
Schüler*innen in den ver-
pflichtenden Jahrgängen (6
und 10) am Ende der Unter-
richtseinheit erfüllen sollten.
Dabei sollen die Schüler*innen
des sechsten Jahrgangs haupt-
sächlich in der Lage sein,
Grundlagen, wie z.B. die ziel-
gerechte Fortbewegung zu
erfüllen, die Schüler*innen des
10. Jahrgangs wiederum sollen
darüber hinaus mindestens
zehn Meter weit tauchen kön-
nen und auch über weitere
Fähigkeiten der Fremd- und
Selbstrettung verfügen.

All das hört sich nach einem
sehr disziplinierten und
erfolgreichen Schwimmunter-
richt an, der aber, wie wir in
der Redaktion feststellten, in
der Realität oftmals ganz
anders aussieht. So ist es im
Schwimmunterricht regelmä-
ßig so, dass ca. ein Drittel der

Lerngruppe gar nicht mit-
macht und die gesamte Unter-
richtszeit über das Geschehen
von der sicheren und trocke-
nen Bank aus beobachten. Ein
weiteres Problem, daswir fest-
stellen mussten, ist die zum
Schwimmen notwendige Klei-
dung, bei der man im Vergleich
zum Sportunterricht gezwun-
genermaßen sehr viel Haut
zeigen muss. Zusätzlich
kommt es zu einer Leistungs-
schere, die im Vergleich zum
normalen Sportunterricht
immer größer wird. Das liegt
z.B. an stark abweichenden
Kenntnissen, die bei einigen
schon aus der Zeit als Klein-
kind stammen. Die vorgegebe-
nen Forderungen fördern diese
weiter undman hat das Gefühl,
dass diese zu den Vorbereitun-
gen auf eine Teilnahme an den
olympischen Spielen gehören.
In Kombination mit der Infra-
struktur, der man im Vareler
Hallenbad ihr gewisses Alter
ansehen kann, sinkt die Moti-
vation noch weiter, bis sie bei
maximal medium angekom-
men ist.

Unsere Redaktion hat jedoch
auch über Lösungsansätze
oder Dinge diskutiert, die den
Schwimmunterricht erheblich
erleichtern würden. So würde
ein geringerer Notendruck z.B.
ermöglichen, dass man sich
mehr auf die Ausführung der
Schwimmzüge konzentrieren
kann, anstatt zu versuchen,
möglichst schnell mit hastigen
Bewegungen innerhalb der
vorgegebenen Zeit möglichst
viel Strecke zurückzulegen.
Darüber hinaus hatten wir aus
der Redaktion das Gefühl, dass
der Aspekt der Ersten Hilfe
oftmals viel zu kurz kommt
und dieser gerade im
Schwimmunterricht für das
spätere Leben essentiell
wesentlich wichtiger sein
könnte, als das schnelle
Zurücklegen einer großen
Strecke, wenn die Grundlage
zumSchwimmengut genug ist.
Insgesamt hoffen wir einfach
darauf, dass sich der
Schwimmunterricht in der
Zukunft im Vergleich zum
heutigen insofern wandelt, als
man sich auf das Schwimmen
freut und man die strengen
Vorgaben und Forderungen
durch hilfreiche Tipps ersetzt.

Schule: Schwimmunterricht

von Lucas Lehnen

Foto: Brian-Matangelo auf
unsplash.com

DIE STIMMUNGFÄLLT
INSWASSER

SCHWIMMUNTERRICHT
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DER GEHEIMNISSVOLLE TUNNEL UNTER DER SCHULE…

Die Redaktion des Kaktus
hat sich der Aufdeckung
dieses verblüffenden

Geheimnisses gewidmet, um
euch exklusiv über diesen Tun-
nel zu berichten und zu zeigen,
worum es sich handelt. Um die
anhaltende Luft zu nehmen:

Ja! Es gibt diesen Tunnel, die-
ser existiert zwar, er fungiert
allerdings nicht als Durch-
gangstunnel, wie er in den
Gerüchten beschrieben wurde.

Der Tunnel ist eigentlich nur
ein Versorgungstunnel, durch

den Gas-, Strom- undWasser-
leitungen laufen, also nichts
Besonderes. Aber warum gibt
es dann diese spektakulären
Gerüchte über den Tunnel?
Diese Frage stellten wir uns
zunächst auch: Das Besondere
daran ist nämlich, dass der

Wer kennt ihn noch nicht? Den Tunnel, über den die Lehrer sich
vor den Versammlungen vom M-Trakt in den K-Trakt
herüberschleichen, um schnellstmöglich in das Lehrerzimmer zu
gelangen und die Menschenmassen somit umgehen.

Schule: Vareler Unterwelten

GIBTESDENWIRKLICH?
von Fynn Geißler & Lucas
Lehnen

Fotos: Kaktus

Eingangdes TunnelsDas Innere des Tunnels
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Tunnel unter der Moltkestraße
bzw. den Schulhof verläuft und
eine Verbindung zwischen dem
V-Trakt und dem ehemaligen
L-Trakt schafft. Doch nun zur
genauen Beschreibung. Der
Tunnel beginnt schon im Kel-
ler des ehemaligen L-Traktes
(direkt neben der Cafeteria), zu
dem Schüler*innen nur aus-
nahmsweise Zutritt haben. Wir
selbst sind in den letzten 5 Jah-
ren nur zwei Mal unter Ande-

rem während einer Präventi-
onsveranstaltung dort gewe-
sen. Von dort aus geht man
eine kleine Treppe herunter,
die zum Keller, der sich unter
den Kunsträumen und der Toi-
letten befindet, führt. Dieser
ist ziemlich groß, wie wir fin-
den und man muss aufpassen,
dass man sich bei den ganzen
Räumen nicht verläuft. Dann
geht man nach einer Abbie-
gung nach rechts durch eine

Tür und kommt in den besag-
ten Raum, indem sich der Tun-
nel befinden soll. Herr Müller
begleitete uns auf den Weg
zum besagten Raum, bis wir
angekommen sind. Hinter
einer schmalen, geschlossenen
Tür finden wir ihn dann vor:
Herr Müller öffnete der Kak-
tusredaktion exklusiv den Ein-
gang des Tunnels und wir
fanden einen dunklen Tunnel,
der noch wesentlich tiefer, als
der Keller verlief, vor. Er war
sehr schwach beleuchtet und
es war kein Ende in Sicht.
Schon ziemlich gruselig oder?
Als wir hinuntergingen, sahen
wir einen Ball, der wahr-
scheinlich schon seit Jahren
dort unten vereinsamt. Nach
einem kurzen, waagerecht
verlaufenden Stück, führt uns
eine Treppe nach oben nach
einer Abknickung nach links
direkt in den Hausmeisterkel-
ler.

Schule: Vareler Unterwelten

Ausgangdes Tunnels beimHausmeisterkeller imV-Trakt
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LEHRERMANGEL

Der „Lehrer“ (eher: der
Betreuer) der uns und
parallel zwei andere

Klassen „unterrichtet“ (eher:
versucht zu bändigen) hat
Deutsch und Englisch als
Fächer. Außerdem war ich
noch nie so talentiert, was
Algebra angeht…

Vor allem in den MINT-Fä-
chern (Mathe, Informatik,
Naturwissenschaften und
Technik), aber auch anderswo
fehlen in Deutschland Lehrer.
Der Deutsche Lehrerverband
geht von 30.000 bis 40.000
unbesetzten Stellen zu Beginn
des Schuljahres 2022/23 aus.
Niedersachsen steht noch
relativ gut da: Jede fünfte Stelle
war hier zum Schulbeginn
unbesetzt. Wie allzu oft sind
die Bundesländer, die weiter
im Osten liegen, stärker
betroffen. In Berlin waren
bereits im letzten Jahr 60%
aller neuen Lehrkräfte Quer-
einsteiger, zu Beginn dieses
Jahres war jede dritte Stelle
unbesetzt. In Niedersachsen
lag die Quereinsteigerquote

der Neueinstellungen dieses
Jahr bei gerade einmal 7%.
Insgesamt sei eine Verschlech-
terung der Situation gegenüber
den Vorjahren zu vermerken.
All diese Daten stammen aus
einer Abfrage des Deutschen
Schulportals.

Letzteres hängt mit dem Leh-
rerzuwachs der 1960er und
-70er Jahre zusammen,welche
nun seit einigen Jahren aus der
Arbeitswelt treten. Der
Angriffskrieg gegen die Ukrai-
ne brachte üvber 200.000
ukrainische Schülerinnen und
Schüler nach Deutschland,
welche die Situation zusätzlich
verschärften. So steigt natür-

lich die Nachfrage nach Lehr-
kräften – warum also nimmt
die Zahl der Lehramtsabsol-
venten ab?

Geht einmal in euch: Könnt ihr
euch vorstellen, Lehrerin oder
Lehrer zu werden? Wahr-
scheinlich war eure Antwort
ein Nein, denn der Beruf wird
immer unbeliebter. Junge
Menschen verzichten oft auf
die Stabilität, die das Lehrer-
dasein mit sich bringt.
Zugunsten von Dingen wie
Aufstiegschancen oder Flexi-
bilität in Arbeitsort und Zeit-
einteilung entscheiden sich
viele für ambitioniertere Lauf-
bahnen. Einen Grund finde ich
noch interessanter: Der Ruf
des Lehrers hat sich auf eine
Art gewandelt, die Probleme
mit sich bringt.

Damit ist nicht gemeint, dass
wir alle wieder Schüler schla-
gen und in Ecken setzen soll-
ten. Lehrer waren bis bis weit
in das 20. Jahrhundert vor
allem Autoritätspersonen.
Heute dienen sie eher als Lern-

„Ob die Runde Yu-Gi-Oh Teil eurer Matheaufgaben ist, hab ich
gefragt!“ Leider konnten wir das Kartenspiel nicht schnell genug
einpacken, ehe der Lehrer wiederkam. Doch wer soll diese
Aufgaben verstehen? Wie, wenn die Lehrerin seit den ersten
WochennachdenFerienfehlt?Fragenkannmanauchniemanden.

Schule: Lehrermangel

DIE LETZTEN IHRERART
von Furrat Bahadori

Foto: Kaktus

„Mehr Geburten
und hohe Pensio-
n i e r un g s r a t e n
sind etwas, was
Schulleitern schon
seit einigen Jahren
Kopfschmerzen
bereitet.“



3719

helfer, als Ansprechpartner auf
Augenhöhe, bei dem Respekt
auf Gegenseitigkeit beruht und
nicht nur dem Lehrer gebührt
– so die Theorie. Doch welches
Lehrerbild hat sich wirklich in
den letzten 30 Jahren geformt?
Eltern beschweren sich über zu
schlecht benotete Kinder,
schenken Lehrern nicht mehr
das Vertrauen, die Schüler
richtig einzuschätzen. Es liegt
nie am Nachwuchs, immer an
der Lehrkraft. Unter Schülern
waren Lehrer wahrscheinlich
noch nie so richtig beliebt. In
Hinblick auf bis in die 1980er
verwendete Methoden ist das
sicherlich verständlich. Und
heute? Obwohl kaum einem
Beruf so viel Aufwand und
Bedeutsamkeit zukommt, ist
er gleichzeitig einer der am
wenigsten wertgeschätzten.
Körperliche Gewalt und Belei-
digungen gegen Lehrer neh-
men zu. Ich erinnere mich
noch, eine generelle Abnei-
gung gegenüber Lehrern zu
empfinden. Schule war nicht
immer etwas, was ich gerne
tat. Das Frustablassen gelang
an Lehrern am einfachsten.
Sobald der Unterricht vorüber
war, wurde über sie losgezo-
gen, dabei wird es schnell per-
sönlich. Auch in höheren

Jahrgängen bleibt das keine
Seltenheit. Anfangs sollte das
hier ein Artikel sein, der
zusätzlich einige Makel von
Lehrern hervorhebt (der alte
Titel war übrigens „Lehrer-
mangel und Lehrermängel“).
In der Kaktus-Redaktion wur-
den in dieser Hinsicht Erfah-
rungen geteilt, die erschrecken
können. Es gibt Lehrer, die ihre
Arbeit nicht gut machen:
Langweiliger Unterricht,
unfaire Benotung, Bevorzu-
gung mancher Schüler, ja,
auch das Werfen mit Kreide.
Doch nicht immer liegt das an
einer Grundeinstellung, auch
Lehrer haben schlechte Tage.
Ein Großteil der Lehrer übt ihre
Pflicht in einem Maße aus,
welches ihrer Wichtigkeit

gerecht wird. Leider müssen
vor allem diese mit Burnouts
rechnen, welche nicht unty-
pisch für den Lehrerberuf sind.
Wir können für uns alle das
Schulleben leichter machen,
wenn wir diese Mühe mehr
anerkennen. Lehrerverbände
haben viele Forderungen, um
dem Lehrermangel entgegen-
zuwirken. Das Erweisen von
Achtung und Respekt ist eine,
die wir alle verwirklichen kön-
nen.

Schule: Lehrermangel
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MÜNDLICHE NOTEN SIND NICHT UNUMSTRITTEN

Zuerst sind sie eine Durch-
schnittsnote. Wenn Lehr-
kräfte ihre Arbeit

ordentlich machen und die
meisten Stunden benoten,
dann kommt am Ende eine
Note heraus, die ziemlich gut
die durchschnittliche Leistung
repräsentiert. Eine schriftliche
Arbeit hingegen zeigt nur eine
Momentaufnahme. Sie lässt
keine Möglichkeit, sich noch
einmal im gleichen Thema
oder im Sinne eines schlechten
Tages zu verbessern. Schriftli-
che Arbeiten sind generell eine
sehr schlechte Methode, Leis-
tung festzustellen, das Lernen
zu fördern oder objektive
Ergebnisse zu bekommen.

Sobald mehr als angekreuzt
werden muss, wird die Beur-
teilung immer subjektiver, je
mehr die Aufgaben auch Mei-
nung einfordern. Zwischen
Lehrkräften sieht man schnell
einen starken Unterschied,
darauf bezogen, was diese für
den wichtigeren Part erachten.
Und im Mündlichen kann man
sich gut darauf einstellen In

einem Fach, in dem man pro
Halbjahr nur eine Arbeit
schreibt, ist es aber schwer,
dies nochmal anders zu
machen.

Letztlich sind alle Noten zu
einem gewissen Grad subjek-
tiv. Doch bei mündlichen
Noten kann man sich auch mit
der Lehrkraft austauschen,
falls eine Person Probleme hat
und in Zukunft mehr oder
anders auf die Person zu ach-
ten. Wenn eine Arbeit
geschrieben ist, kann man
diese aber schlecht noch ein-
mal bewerten lassen.

Und das Problem mit schüch-
ternen Personen geht, denke
ich, über nur Mündliches hin-
aus. Wie viele dieser Personen,
die sich nicht trauen sich zu
beteiligen, würden dies viel-
leicht machen, wäre die Klasse
kleiner, es ein Kreis guter
Bekannter und man würde die
Lehrkraft mögen. Denn oft
habe ich die Erfahrung
gemacht, dass, sobald die
Lehrkraft wechselt, viele Per-

sonen sich anders beteiligen,
oft aus Abneigung oder Zunei-
gung zur Lehrkraft. Auch ist
mir aufgefallen, dass Perso-
nen, wenn ich mit ihnen im
Jahr danach im gleichen Kurs
war, wir aber von anderen
Leuten umgeben waren, sie,
wenn sie diese Personen
mochten, sich oft deutlich
mehr gemeldet haben, weil die
Angst vor Blamage fehlte.

Deswegen denke ich, wären
Klassen angenehmere Orte für
Personen, die sich nicht so aus
sich heraus trauen, wäre schon
viel geschafft.

Ich würde also sagen, selbst
wenn diemündliche Note nicht
perfekt ist, sie dennoch eine
Methode ist, Leistung und Ver-
ständnis für ein Thema einzel-
ner Personen zu beziffern.
Dennoch wäre es vielleicht
einen Gedanken wert, nicht
nur über mündliche oder
schriftliche Noten nachzuden-
ken, sondern vielleicht auch
generell das Modell, dass alles
bewertet werden muss, mit
einer einzelnen Zahl, die teil-
weise über die Zukunft einer
Person herrscht, zu hinterfra-
gen.

Mündliche Noten werden von vielen Schülern und Schülerinnen
nicht gemocht, doch ich denke, sie sind die besteMethode, diewir
haben.

Schule: Mündliche/Schriftliche Noten

WASSINDFAIRENOTEN?
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Mündliche Noten, für die einen
ein Segen, für die anderen ein
wortwörtlicher Fluch: Über
kein Interesse am Thema, bis
hin zur Bloßstellung. Der täg-
liche Wahnsinn der Schüler
und Schülerinnen.

Doch warum sind sie so ver-
hasst?

Ein wohl gut begründeter
Punkt ist, dass auch Schüle-
r*innen einen schlechten Tag
haben können.

Ein vielleicht privater Konflikt
ist aufgetreten und sie sind
schlecht gelaunt, traurig oder
einfach nicht in der Lage, dem
Unterricht zu folgen. Und Zack,
schon steht die Fünf da.

Bis man diese wieder ausgegli-
chen hat, dauert es einige
Stunden, vor allem. wenn sich
das nicht verstandene Thema
über mehrere Stunden zieht.

Besonders schlimmkann es für
Schüler*innen werden, wenn
die Lehrkraft „eben schnell“
die Noten vor der gesamten
Klasse vorliest. Wenn ich ehr-
lich bin, stellt sich für mich
dort die Frage: Warum? Ge-
nauso, wie andere Lehrkräfte
den Raum verlassen und die

Schüler*innen sich unterein-
ander von starker Leistung bis
eher schwache Leistung ne-
beneinander aufstellen sollen.
Danach wird man mit den
Worten „x/y ist besser, du
musst weiter nach hinten“
oder „da ganz hinten stehst du
schon richtig. Deine Leistung
ist eine fünf.“ von A nach B ge-
schoben. Für mich persönlich
grenzt das an öffentliche De-
mütigung. Mit solch Aktionen
steigert man nicht das Selbst-
wertgefühl der Schüler*innen,
sondern verschlimmert es
vielmehr.

Dazu kommt, dass viele Schü-
ler*innen von den Lehrkräften
spontan und ohne Vorwarnung
drangenommen werden. Eini-
ge verharren dann aber so lan-
ge auf dem gerade bloßgestell-
ten Schüler, dass dabei einige
Minuten in peinlicher Stille
verstreichen.

Muss das sein?

Es ist ja durch aus in Ordnung,
wenn der oder die betroffenen
Schüler*in nicht aufgepasst
und den Unterricht massiv ge-
stört hat, doch hat er/sie das
nicht und versucht einfach nur
dem Unterricht zu folgen, fin-

de ich, sind diese hinterhälti-
gen Methoden mehr als nur
kontra-produktiv.

Trotz allem:

Mündliche Noten sind wichtig
undmachen leider einenGroß-
teil der eigenen Zukunft aus.

Also muss man da wohl oder
übel durch. Doch auch wenn
man das Thema absolut nicht
versteht, kann man sich trotz-
dem beteiligen, zum Beispiel
durch das Vorlesen vonTexten,

Wiedergeben von schon bereits
Gesagtemoder durch das sinn-
volle Fragenstellen - auch
wenn man die Antwort selbst
eigentlich schon weiß.

Schule: Mündliche/Schriftliche Noten:

vonMirabelleMeisner&
Leni Booken
Foto: National-Cancer-
institute auf unsplash.com
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GEWALT IN SCHULEN

Seit 1949 wurde die Prügel-
strafe in Schulen in der
DDR abgeschafft, in West-

deutschland erst 1957, doch
jetzt ist sie wieder da und
wenig überraschend in den
USA, dem Land, in dem Waffen
legal sind und Kinder mit 16
Autofahren können. Im Juni
2022 entschied das oberste
Gericht, das SchülerInnen in
den USA geschlagen werden
dürfen, dies ist in 19 Staaten
der USA erlaubt. In Cassville,
eine Kleinstadt in Missouri,
wurde dies auf eine besondere
Art in Kraft gesetzt, dort ist
eine schriftliche Bescheini-
gung nötig, um die SchülerIn-
nen zu schlagen.

Doch wie kam das bei den
Eltern an?

Vermutlich würden Erzie-
hungsberechtigte in Deutsch-
land schon kochen vor Wut,
und die amerikanischen
Eltern? Die hielten das für eine
fantastische Idee, diese haben
sich die neue Strafe sogar
gewünscht. Selbst die Eltern,

deren Kinder noch nicht in die
Schule gehen, hielten die
Regelung für gerechtfertigt
und denken, es wäre hilfreich
zur Förderung der Disziplin.

Und wie läuft diese Strafe ab?

Wie in alten Zeiten, schön tra-
ditionell mit Holzpaddel und
aufs Gesäß, das passiert natür-
lich unter Zeugen, sodass alle
das Spektakel anschauen kön-
nen und auch, wenn es viel-
leicht der eine oder andere
„Feind“ gut gefunden hätte,
darf die Züchtigung nur von
LehrerInnen oder DirektorIn-
nen durchgeführt werden.

Müssen wir jetzt Angst haben?

Nein, selbstverständlich nicht!
Das deutsche Schulsystem ist
in einigen Punkten fragwürdig,
aber so weit kommt es nicht.

Und wie finde ich das?

Selbstverständlich unfair! Ich
kann absolut verstehen, dass
SchülerInnen die Lehrkräfte

manchmal zur Weißglut brin-
gen, aber das rechtfertigt keine
Gewalt, nichts rechtfertigt die
Tatsache, dass Kinder geschla-
gen werden. Ich denke, es gibt
immer eine Alternative für
Gewalt, es scheint mir eine
sehr unkreative und sinnlose
Strafe, die nur auslöst, dass
Kinder Angst vor der Schule
haben und noch unmotivierter
werden, als Jugendliche in der
Schule sowieso sind.

Sie ist wieder da! Wie sagt man so schön: Ein Schritt vor, drei
zurück.

Schule: Gewalt in Schulen

PRÜGELGEGENUNRUHE,
VONLEHRKRÄFTEN!

von Stella Bontempo

Foto: Austrian-National-
Library auf unsplash.com
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Kennst du das Gefühl von innerer Anspannung, Herzrasen,
Schwindel oder Konzentrationsstörungen, sobald du in einer
Prüfungssituation bist? Wenn ja, dann hast du wahrscheinlich
Prüfungsangst. Damit bist du zum Glück nicht allein.

Etwa 15% der Jugendlichen
leiden unter dieser Form
von Angststörung. Wobei

man hier die normale Prü-
fungsangst von der starken
und teilweise behandlungsbe-
dürftigen Prüfungsangst
unterscheiden muss. Die nor-
male Prüfungsangst äußert
sich durch starke Aufregung,
Unruhe oder schwitze Hände,
während bei der starken Prü-
fungsangst Symptome wie
Schweißbildung, starkes Zit-
tern, Schwindelgefühl und z.B.
Herzrasen bei Prüfungen auf-
treten können. Dabei steht hier
die Angst vor der Bewertung
und die Angst zu versagen im
Vordergrund. Viele SchülerIn-
nen berichten nach einer Prü-
fung von einem sogenannten
„Blackout“. Ein Blackout zeigt
sich durch z.B. Erinnerungslü-
cken oder Aussetzer, was zu
unnötigen Fehlern führt, die
man unter normalen Umstän-
den nicht gemacht hätte.

Aber woher kommt diese Prü-
fungsangst überhaupt?

von Amelie Partes & Alina
Helmke

Fotos: Annie-Sprat auf
unsplash.com

Durch zunehmenden Druck
entstehen Versagensängste
und der Körper nimmt die Prü-
fungssituation als eine beson-
dere Art von Bedrohung war.
Umso mehr Angst du dir
machst, desto größer werden
auch die körperlichen und
mentalen Probleme. Wie stark
du diese Einschränkungen
hast, ist bei jedem anders. Falls
du auch dieses Problem hast
und dich fragst, was du dage-
gen tun sollst, haben wir hier
die acht besten Tipps, was du
gegen Prüfungsangst tun
kannst:

Das Wichtigste, was du
machen solltest, ist, auf jeden
Fall mit anderen Leuten dar-
über zu reden, beispielsweise
mit Freunden oder deinen
Eltern. Am besten sprichst du
auch deine Lehrkräfte darauf
an. Es gibt immer jemanden,
der dir helfen kann und eine
Lösung weiß.

Jetzt wird es aber schwierig,
wenn die Eltern die Kinder
unter Druck setzen und bei-
spielsweise meinen, dass von
dieser Note für die komplette
Zukunft des Kindes abhängt.

Du solltest dich anderen Men-
schen anvertrauen und dann
wirst du sicher eine Lösung
finden. Dein Leben hängt nicht
von einer Note ab und wenn du
dich genug vorbereitest,
kannst du alles schaffen.

Schule: Prüfungsangst

1.Sich klarmachen, woher die
Angst kommt.
2.Auf die Prüfungssituation
vorbereiten.
3.Für stressfreies Lernen sor-
gen.
4.Lernstrategie verändern/
verbessern.
5.Ruhig bleiben.
6.Positiv bleiben.
7.Prüfung simulieren.
8.Notfallplan erstellen.

WASPRÜFUNGSANST IST
UNDWIEMANDAMITUMGEHT

PRÜFUNGSANGST
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VERANTWORTUNGSVOLLE ERZIEHUNG, IN DER PUBERTÄT

Social Media. Beziehungen.
Alkohol. Rauchen. Vide-
ospiele ab FSK16/18. All

das wird immer mehr Haupt-
gesprächsthema bei den
Jugendlichen im Alter von 14
bis 18.

Einige posten schon mit 13
Jahren Bilder auf Instagram,
haben gerade ihre zweite
Beziehung und gehen regel-
mäßig mit Freunden bis 3:00
feiern. Andere wiederum dür-
fen das einfach nicht und wer-
den somit als ,,uncool“
abgestempelt. Ein trauriges
Schicksal.

Und hier stellt sich die Frage,
sollten Eltern ihren Kindern
alles erlauben?

Meiner Meinung nach kommt
es immer auf die betreffenden
Personen an. Wenn jemand für
sein Alter reif genug scheint,
einen vernünftigen Freundes-
kreis pflegt und recht gute
schulische Leistungen auf-
weist, sehe ich persönlich kei-
nen Grund dafür, alles zu

verbieten. Immerhin sollten
Eltern lernen, ihremKind Frei-
raum und einen Vertrauens-
vorschuss zu gewähren.
Schließlich machen sie es doch
sowieso irgendwann. Also
warum verbieten, wenn es
auch anders geht? Selbstver-
ständlich gibt es bei den ,,ver-
botenen Sachen“ verschiedene
Stufen. So empfinden Eltern
meist Alkohol, Rauchen oder
andere Drogen negativer als
Videospiele oder überschritte-
ne Bildschirmzeiten. Gerade
Alkohol ist aber ein wichtiges
Thema. Denn die meisten fan-
gen am Ende der neunten bzw.
am Anfang der zehnten Klasse
damit an, viele ohne Erlaubnis
der Eltern. Man bemerkt es,
wenn Übernachtungen bei
Freunden wieder extrem häu-
fig vorkommen, viele neue
Gesichter zu Besuch kommen
und ein eigener Schlüssel
plötzlich höchste Priorität hat.
Der Alkohol aus dem Keller-
schrank hat sich plötzlich
Beine wachsen lassen und ist
weggelaufen. Eingewickelt in
dicken Flauschsocken hört

man immerhin das Klirren der
Flaschen in der Tasche nicht.

Außerdem werden sogenannte
,,Fluchtwege“ geplant.

Durch die Hintertür raus. Unter
dem leicht geöffneten Gara-
gentor durchkrabbeln. Und der
Freiheit ins Auge sehen. So
einfach kann das gehen.

An diesem Punkt sollte man
sich als Erziehungsberechtig-
ter meiner Meinung nach die
Frage stellen: Lohnt sich das?

Lohnt es sich, einem Kind
etwas zu verbieten, wenn es es
irgendwann heimlich macht?

Ich finde an diesemPunkt soll-
ten Eltern mit sich reden las-
sen und einen vernünftigen
Kompromiss finden. Denn je
mehr man seinem Schützling
erlaubt, umso mehr Kontrolle
hat man im Endeffekt dann
auch. Denn weiß man, dass
man es sowieso darf, hat der
ganze Spaß auch keinen Reiz
mehr.

Eine wohl häufig gestellte Frage, besonders unter den
Jugendlichen. Während manche
in einem gewissen Alter schon feiern gehen dürfen, müssen
Andere um 20:00 Uhr zuhause sein. Doch ist das gerechtfertigt
und eine richtige Entscheidung der Erziehungsberechtigten?

Panorama: Verantwortungsvolle Erziehung in der Pubertät

SOLLTENELTERN
ALLES ERLAUBEN?

von Leni Booken

Fotos: Andre-Hunter auf
unsplash.com
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Als die Schüler*innen des LMGs im Kunstraum Varel ihre
Kunstwerke ausstellten, machten wir uns auf den Weg, um zu
erfahren, was der Kunstraum Varel überhaupt ist. Angekommen
bei dem Gebäude an der Neumühlenstraße, empfing uns auch
direkt Herr Wahmhoff mit zwei Schülerinnen.

Wir haben uns zunächst
den Kunstraum genau
angesehen und jedes

einzelne Werk betrachtet, von
Kohlezeichnung bis Plastikwar
alles vertreten. Nach dieser
interessanten Odyssee durch
den Kunstraum kamen wir auf
Herrn Wahmhoff noch einmal
zu, um ihn zu interviewen. Wir
hatten ihn zunächst einmal
über das Konzept des Kunst-
raumes befragt, hierzu ant-
wortete er, dass es früher öfter
im M-Trakt Ausstellungen
gab, doch durch Spinde und/
oder Pinnwände die Ausstel-
lungsplätze immer weniger
geworden seien. Er habe dar-
aufhin im Jahre 2015 den
Kunstraum Varel besucht und
sei diesem Verein auch beige-
treten. Die Idee mit den Aus-
stellungen durch
Schüler*innen im Kunstraum
kamHerrnWahmhoff ziemlich
schnell, sodass diese festmit in
das Programm des Kunstver-
eins aufgenommen wurden.
Die Idee dahinter war, mehr
junge Kunst zu präsentieren.
Die Finanzierung des Kunst-

von Fynn Geißler & Lucas
Lehnen

Fotos: Kaktus

raumes ist leider durchaus
schwierig. Finanzieren kann
sich der Kunstraum nur durch
Mitgliederbeiträge, welche
einmal im Jahr fällig werden,
dieser Beitrag beläuft sich auf
40€. Noch ausstehende Anträ-
ge bei der Stadt, beim Land
oder bei Banken seien die ein-
zigen und letzten Töpfe, an
denen sich der Verein noch
bedienen könnte. Leider laufen
diese noch nicht vollständig.
Aber Herr Wahmhoff konnte
mit gutem Gewissen sagen,
dass die Anträge mit hervorra-
genden Argumenten gefüllt
wurden, denn bei einer Aus-
stellung der Schüler*Innen 511
Besucher*innen innerhalb von
zehn Tagen zu bekommen, sei
eine ausgezeichnete Leistung.

Nach diesem informativen
Interview haben wir uns auch
direkt auf die Nächsten
gestürzt. Wir wollten noch
gerne die Sicht der Schüler*in-
nen kennen. Sie erläuterten
uns, dass die Ausstellung
durch Themen bzw. Kunstwer-
ke innerhalb der Schule ent-

stehen und diese dann im Ver-
ein ausgestellt werden. Sie fin-
den es sehr schön, dass
außerschulische Personen
ebenfalls ihre Kunst bewun-
dern können. Zu der Frage, ob
sie sich vorstellen könnten,
selbst in der Richtung „Kunst“
zu arbeiten, konnten sie uns
dies bestätigen, beispielsweise
im Bereich des Marketings.

Kunst macht Spaß! Denn alles,
was wir tun, ist in ihrer eige-
nen Richtung Kunst – sie ist
äußerst vielseitig!

Schule: Kunstraum-Varel

EINVOLLERERFOLG
KUNSTRAUM VAREL
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Viele Menschen, die sich
ihrem biologischem
Geschlecht nicht angehö-

rig fühlen oder vielleicht auch
keinem Geschlecht angehörig
fühlen, die zum Beispiel auf als
Mann auf dieWelt kommen, im
Laufe ihres Lebens aber mer-
ken, dass sie sich in ihrem
zugeteilten Geschlecht nicht
wohl fühlen und sich als Frau
identifizieren, solche Personen
nennt man auch trans* Perso-
nen und diese werden häufig
mit ,,du da“ oder ,,hey du“
angesprochen. Dieses Problem
haben auch nicht binäre Men-
schen, denn diese fühlen sich
weder dem einem noch dem
anderen Geschlecht angehörig.
Die Ratlosigkeit des Umfeldes
den Personalpronomen gegen-
über ist besonders am Anfang
dieses Prozesses ausgeprägt,
dabei sind die Menschen im
Umfeld von trans* Personen
oft verwirrt, gerade, wennman
sich länger kennt. Gestern
kannte man die Person noch
als eine Freundin, heute als ein
Freund. Bekannte und Familie
sind manchmal überforderter

als die Person selbst und wis-
sen nicht so richtig, wie sie mit
der Person umgehen soll.

Soll man dann ,,Hallo du
transgeschlechtliche Person“
sagen?

Nein, bitte nicht! Einige Men-
schen, die sich ihrem biologi-
schen Geschlecht nicht
angehörig fühlen, wollen
meistens nicht auf ihre Identi-
tät angesprochen werden, da
sie sich oft selbst überfordert
fühlen, wenn sie auf einmal in
die Jungs-Umkleide gehen
oder auf die Mädchentoilette
(das ist auch der Grund, wes-
halb es Umkleiden oder Toilet-
ten für nonbinäre Personen
geben sollte). Wenn man sich
unsicher ist, wieman eine Per-
son ansprechen soll, kannman
einfach erst mal auf
geschlechtsspezifische Prono-
men verzichten, starte doch
erst mal mit einem freundli-
chen ,,Hallo“, stell dich vor
und wenn man ins Gespräch
kommt und es sich nach dem
richtigen Moment anfühlt,

frag einfach nett nach.

Welche Pronomen gibt es und
wie werden sie benutzt?

Transfrauen spricht man wie
jede andere Frau auch mit
,,Frau“ (sie, ihr) und Trans-
männer mit ,,Mann“ (er, ihn)
an.

Nicht binäre Personen sollte
man einfach fragen, wie sie
angesprochen werden möch-
ten, denn das ist meistens sehr
individuell. Eine relativ neue
Methode, um größere Gruppen
neutral anzusprechen ist die
Endung ,,ai“, statt „jede“ oder
„jeder“ sagt man einfach
„jedai“. In andere Ländern wie
beispielsweise Schweden,
Amerika oder England gibt es
Pronomen, die alle Menschen
ansprichen, im Englischen
zum Beispiel „they/them“
oder im Schwedischen „hen“.
InDeutschland ist so etwas lei-
der noch nicht weit verbreitet,
doch es gibt welche, zum Bei-
spiel „xier/xies/xiesem“ Ein
Beispiel: Xier hat eine neue

ESGIBTMEHRALS „ER“UND„SIE“
NEUTRALE ANREDEN

Ey, du da!

Möchte man so angesprochen werden?

Panorama: Neutrale Anreden

von Stella Bontempo

Foto: Clay-Banks auf
unsplash.com
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Hier bricht Putz von der Wand,
dort sind Löcher in den Tischen
und da tropft Wasser von der
Decke.

SOTEUER
IST LERNEN?

Tasche, xies Tasche ist rot.
Eine andere Möglichkeit ist,
eine Person einfach mit ihrem
Namen anzusprechen, zum
Beispiel: Janne geht heute
schwimmen, Jannes Freundin
ist auch dabei. Das Thema der
Pronomen ist bei der älteren
Generation manchmal unbe-
liebt, deshalb ist es umso
wichtiger, dass die jüngere
Generation gleich aufgeklärt
wird und es irgendwann nichts
Ungewöhnliches mehr für
einige ist, Pronomen wie
,,xier“ oder ,,dey“ zu verwen-
den.

Warum ist „transexuell“
falsch und „transgeschlecht-
lich“ richtig? Mit „transsexu-
ell“ drückt man aus, dass es
eine Sexualität wäre, das ist es
aber nicht. Es ist eine Identität,
deshalb heißt es trans* oder
transgeschlechtlich. Transe-
xuell wurde aus dem Engli-
schen übernommen.

Lehrer können sich schlechter
auf jeden einzelnen Schüler
konzentrieren. Dadurch leiden
nicht nur Schüler, auch die
Lehrer habenmehr zu tun.

Wenn die Klassen zu groß sind,
können sich die Lehrer
schlechter um die einzelnen
Schüler kümmern und auf
deren Probleme eingehen.
Wenn dann Schüler hinterher-
hängen, müssen diese selbst
sehen, wie sie zu ihrem Recht
kommen - was oft in Nachhilfe
für die Schüler endet. Das
müssen die Eltern natürlich
selbst bezahlen.

Die Coronapandemie und die
Home-Schooling Zeit haben
noch mehr dazu beigetragen,
dass Schüler mit dem Stoff
hinterherhängen und Lern-
stoff aufgearbeitet werden
muss.

Aber nicht nur der Staat gibt
viel Geld für Bildung aus. So
geben Eltern deutschlandweit
im Durchschnitt von der 1. bis

Bekannte und alltägliche
Missstände an deutschen
Schulen – ohne über-

haupt die Digitalisierung an
Schulen zu erwähnen. Dabei
entsprechen die Ausgaben für
Bildung pro Jahr etwa 4-5%
des Bruttoinlandsprodukts
(BIP) in Deutschland. Auch
wenn die Ausgaben jährlich
steigen, gibt Deutschland im
Vergleich zu anderen Ländern
weniger Geld aus. So gaben
Länder wie Schweden, Island,
Finnland und Norwegen 2015
rund 7% ihres BIPs für Bildung
aus.

Diese Missstände entstehen
unter anderem dadurch, dass
immer mehr Schüler Abitur
machen – also länger zur
Schule gehen – aber auch
durch Angebote wie Ganztags-
betreuung, die immer mehr in
Anspruch genommenwerden -
es wird also immer mehr Geld
benötigt. Außerdem leiden
Schulen unter Personalman-
gel, wodurch die Klassen
immer größer werden, die

12. Klasse (G8) 20.700€ aus.
Darunter fallen Schulbücher
und Arbeitsmaterialien, aber
auch Reisen wie Tagesausflüge
oder Klassenfahrten. Im
Durchschnitt zahlt Nieder-
sachsen mit etwa 27.300€ am
meisten. Am Günstigsten ist
Mecklenburg-Vorpommern
mit knapp 15.000€. Am teuers-
ten dabei ist übrigens der Hort
bzw. die Nachmittagsbetreu-
ung, die jedoch auch je nach
Bundesland preislich sehr
schwankt. Auch Ausgaben wie
Bücher schwanken stark von
Bundesland zu Bundesland. In
einigen Bundesländern kann
man diese nämlich ausleihen,
in anderen muss man diese
jedoch selber kaufen. Je nach-
dem, woman also wohnt, zahlt
man einige tausend Euro
weniger.

Insgesamt gibt der Staat daher
zu wenig aus für Bildung,
Eltern dafür sehr viel. Wie so
oft muss also letztlich das
Individuum das Versagen hier
tragen.

Panorama: Schulkosten

von Sam Pascale

Foto: Micheile-Dot-com auf
unsplash.com
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In den Sommerferien 2022,
im August, habe ich einen
Urlaub mit dem Fahrrad

unternommen. Mein Plan war
es, mit dem Fahrrad nach Ber-
lin in vier Tagen zu fahren.
Einmal merkte ich auf der
Strecke, dass ich mir zu viel
vorgenommen hatte. Ein
schnelles Suchen im Internet
nach der passenden Bahnver-
bindung reichte, ich musste
dann nur noch ein Fahrradti-
cket für 6 Euro lösen und schon
konnte ich in die mäßig volle
Bahn einsteigen. Insgesamt
war das eine ziemliche ange-
nehme Erfahrung. Auch war es
schön, während der Reise zu
wissen, falls was passiert,
irgendwie komme ich zum
nächsten Ort.

Nach ein paar Tagen in Berlin
plante ich dann wieder mit
dem Nahverkehr zurück nach
Varel zu kommen – mit dem
9-Euro-Ticket. Die Reise
begann damit, dass ich mich in
einen Zug quetschen musst, in
dem jeder sich dicht an dicht
drängen musste und manche

Personen am Hauptbahnhof in
Berlin nicht einmal einsteigen
konnten. Der Zug fuhr dann bis
nach Schwerin, aber mit Ver-
spätung, sodass ich dort auf
den nächsten Zug nach Ham-
burg eine Stunde warten
musste. Hier war mir schon
klar, das Ganze wird schwierig
werden, denn alles war über-
füllt. Die Rückreise an einem
Sonntag machen zu wollen,
war wohl nicht so durchdacht

gewesen. Eine Stunde später
war dann der Zug nach Ham-
burg da und der Andrang riesig.
Ich kam gerade noch so rein,
weil eine Schaffnerin das
ganze Chaos vor allem mit den
Kinderwagen von Familien
irgendwie organisierte. Doch
irgendwann war der Zug zum
Platzen voll. Und manche Per-
sonen waren nicht damit
zufrieden. Nur als nach langer
Diskussion die Schaffnerin mit

Eine der besten Sachen passierte 2022. Das 9-Euro-Ticket hat
den Diskurs um den öffentlichen Personennahverkehr in
Deutschland revolutioniert und vielen Leuten gezeigt, wenn der
Staat handeln will, kann er dies auch. Doch man darf auch nicht
ignorieren, dass nicht alles glatt lief.

Panorama: 9€ Ticket

DAS9€TICKETUND ICH
vonMirabelleMeisner

Foto: Julian-Hochgesang auf
unsplash.com

XX
Foto: Evelyn-Liow auf unsplash.com



3729

der Polizei drohte, konnten wir
endlich weiterfahren. Wir
übersprangen sogar zwei Sta-
tionen, da wir verspätet waren
und der Zug auch niemanden
mehr aufnehmen konnte.
Spätnachmittags war ich dann
endlich in Hamburg. Doch
durch die Verspätung habe ich
wieder den Anschlusszug nach
Bremen nicht bekommen. Und
das wurde zum riesigen Pro-
blem. Denn alle weiteren Regi-
onalbahnen nach Bremen und
auch generell Verbindungen,
mit denen man noch an dem
Tag nach Varel hätte kommen
können, vielen aus.Meine Idee,
wie ich trotzdem nach Hause
kommen konnte, war Fahrrad-
fahren. Nach Hause. 167km.
Nach zwei Stunden war klar,
dass kann ich schaffen, aber
nur, wenn ich die Nacht durch-
fahre, etwas, was ich gerne
vermeiden wollte. Letztendlich
bot dann mein Vater an, mich
auf der Hälfte der Strecke mit
dem Auto abzuholen.

Letztendlich war die Bahn ein-
fach zu sehr ausgelastet. Es
war halt ein Sommertag, mit
vielen Bundesländern, die
Sommerferien hatten, an
einem Sonntag und zudem
konnten sich endlich mal viele

Leute eine kleine Reise leisten.

Ich konnte endlich billig nach
Oldenburg, in die nächstgrö-
ßere Stadt mit Freunden, um
mal Tagestrips zu machen.
Und das ist auch, was am Ende
der wirkliche Erfolg des 9-
Euro-Tickets war. Wie viel CO2
letztendlich gespart wurde, ist
strittig. Aber unstrittig ist, dass
das 9-Euro-Ticket Ermögli-
cher war für so viele Men-
schen, mal zu reisen. Viele
öffentliche Persönlichkeiten
mögen es vielleicht kaum
glauben, aber nicht jede Person
konnte es sich leisten, viel aus
dem eigenen Ort herauszu-
kommen. Das Ticket hatte hier
einfach eine enorme Wirkung,
indem es vor allem auch
Tagestrips ermöglichte, da
diese kaum was gekostet
haben. Wenn dann noch ein
paar Leute das Auto zuhause
stehen lassen, umso besser.
Darüber hinaus könnte man
einen Großteil der Kritik, auch
meiner, damit angehen, dass

man einfach die Bahn ausbaut.

Letztendlich kann ich nur
hoffen, dieses Ticket hat einen
nachhaltigen Impuls gesetzt,
nicht nur Bahnfahren günsti-
ger für Pendler zu machen,
sondern die Bahn mit Nach-
druck auszubauen und weiter-
hin als Ermöglicherin tätig zu
sein. Das 49-Euro-Ticket hat
da kaum den Charme eines
Tickets für neun Euro, es ist
aber ein Anfang. Man kann nur
hoffen, dass die Ampelparteien
dies begreifen, vor allem die
Partei, die sich Freiheit auf die
Fahnen schreibt. Gerade diese
könnte so viel mehr Freiheit
schaffen, jedoch vor allem für
die nicht so reichen Personen
der Gesellschaft.

Panorama: 9€ Ticket

„Abgesehen davon
war für mich per-
sönlich das Ticket
großartig.“
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Diese Aussagen sollen
zwar wohlwollend klin-
gen und Zustimmung

ausdrücken, doch in der Welt
der Farben und Formen ist die
Frage nach dem berüchtigten
„Talent“ stark kritisiert, denn
nun mal ehrlich: Ist es so
wahrscheinlich, dass man
allein durch Talent Kunst
erschaffen kann? Kommt es
beim Malen und Zeichnen nur
auf das Talent an und ist Talent
mit dem Begriff der Kunst
überhaupt in Verbindung zu
bringen?

Eigentlich bedeutet der Begriff
des Talents, dass eine
bestimmte Eigenschaft beson-
ders ausgeprägt ist und sehr
gut beherrscht wird. Doch
wenn die übliche Aussage „Du
bist so talentiert!“ ausgespro-
chen wird, wissen alle erfahre-
nen Kunstschaffenden, dass
sich diese bewertende Aussage
eigentlich auf die Qualität des
Bildes bezieht und nicht auf die
Kunst an sich. Meist erschaffen
„talentierte“ Kunstschaffende
nämlich im Allgemeinen Bilde

möglichst naturgetreue und
realistische Bilder, die mit
natürlichen Proportionen und
Farbgebungen übereinstim-
men. Dabei wird dieses Wört-
chen „Talent“ als einfache
Erklärung für die gute Fähig-
keit, Kunst zu erschaffen,
benutzt. Es wird nicht berück-
sichtigt, ob die Malenden
Anfänger oder Fortgeschritte-
ne sind, das Maß an Übung und
Erfahrung wird nicht beachtet.

Doch, große Überraschung,
hinter der Kunst steckt viel
mehr als das einfache
„Talent“:

Bevor solche realistischen
Zeichnungen entstehen kön-
nen, muss das Auge geschult
werden, die Zusammenhänge
derNatur zu erfassen und diese
in einfach zu zeichnende For-
men einzuteilen. Diese Schu-
lung des Auges ist die einzig

mögliche Station auf dem Weg
der Kunst, an der ein gewisses
Talent zur Erfassung der Natur
eine kleine Rolle spielt. Auch
bei abstrakten Gemälden ist
diese Übung und Erfahrung
sehr wichtig, um die richtige
Komposition der Farben und
Formen zu finden. Um diese
ganzen Erfahrungen zu sam-
meln, ist eine große Begeiste-
rung für die Kunst und
vielleicht auch etwas Durch-
haltevermögen nötig, aber
gewiss können diese individu-
ellen Kunstgegenstände, die
am Ende dieser Entwicklung
stehen, nicht an dem Wort
„Talent“ gemessen werden.
Dieses Wort versucht, die
Kunst anhand ihrer Qualität zu
messen, doch in dem Reich der
Farben und Formen, in dem
alles seine eigene Individuali-
tät besitzt und man sich selbst
in der eigenen Kunst wieder-
findet und sich mit ihr entwi-
ckelt, kann eigentlich nichts an
Wörtern wie Qualität oder
Talent gemessen werden.

Schlussendlich gibt es in der

Du hast so viel Talent! Du bist doch so talentiert! So viel Talent
hätte ich auch gerne! Alle Kunstschaffenden kennen
wahrscheinlich dieseAusdrücke, dieman fastwie auf Kommando
bei anderen Personen hervorrufen kann, wenn man doch nur ein
gelungenes Bild zum Besten gibt.

Panorama: Ist Malen Talentsache?

DUHASTSOVIELTALENT!
vonGeeske Schaprian

Foto: Anna-Kolosyuk auf
unsplash.com
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„Vor allem geht es
um Übung und Er-
fahrung“
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Das Buch „Wunder“ von der amerikanischen Autorin Raquel J.
Palacio aus dem Jahr 2012 beschreibt das erste Schuljahr des
entstellten August Pullman.

BUCHEMPFEHLUNG

WUNDER

Kunst kein Richtig oder Falsch,
kein großartiges Talent oder
ein Maß anhand der Bilder. Es
kommt darauf an, die eigene
Sichtweise zu verdeutlichen,
sich selbst und seine eigenen
Werte zu verfestigen, die
Gesellschaft widerzuspiegeln
und vor allem die eigenen
Gefühle, Interessen und Kon-
flikte zum Ausdruck zu brin-
gen. Undwenn schon,wenn die
Kunst ganz und gar von Talent
abhängig wäre, wozu sollte es
ansonsten Kunstschulen und
Kunstkurse geben, in denen
jene Begeisterten und Erfahre-
nen lehren, Farben und For-
men auf dem Papier tanzen zu
lassen, wenn man doch nur
Talent bräuchte?

ihm nicht innerhalb von drei-
ßig Sekunden seine Hände
wäscht, hat „die Pest“ und in
Gruppenarbeiten wird er aus-
gegrenzt. Sein Umfeld lernt
nicht ihn kennen, sondern sein
Syndrom. Schließlich erfährt er
an Halloween die echte Mei-
nung seiner vermeintlichen
Freunde über ihn. Von den
Mitschülern wird August bis
auf wenige Ausnahmen schi-
kaniert und geärgert. Wer mit
August befreundet ist, wird
selbst zum Außenseiter. Im
Laufe des Schuljahres stellen
die wirklich starken Schüler
jedoch fest, dass es das wert
ist, um mit ihm befreundet zu
sein. Als der fünfte Jahrgang
der Beecher Prep eine Fahrt in
ein Naturschutzgebiet macht,
ändert ein Vorfall Augusts
Außenwahrnehmung plötzlich.
Der Roman ist aus der Sicht
verschiedener Figuren, unter
anderem aus Augusts eigener,
geschildert. Ob seine Schwes-
ter ihr Zusammenleben mit
August beschreibt oder ein
Mitschüler, er ist ihnen allen,

August könnte ein belieb-
ter Junge sein, denn er ist
nicht nur intelligent und

humorvoll, sondern auch ein
treuer Freund. Bis auf eine
Sache unterscheidet er sich
nicht großartig von anderen
10-Jährigen: Er wurde mit dem
Treacher-Collins-Syndrom
geboren, das sein gesamtes
Gesicht entstellt aussehen
lässt. Auch zahlreiche Operati-
onen, die ihm das Atmen,
Sehen und Hören ermöglich-
ten, veränderten sein Gesicht
nicht. Aufgrund seines
gesundheitlichen Zustands
konnte August bis zu demZeit-
punkt der Handlung keine
Schule besuchen. An der Bee-
cher Prep lernt er fortan den
normalen Schulalltag kennen
und geht schon bald regulär
zur Schule. Doch nicht alle
empfangen ihn glücklich. Die
meisten Mitschüler sind abge-
schreckt von seinem entstell-
ten Gesicht und bleiben ihm
fern. Auf dem Klassenfoto wird
sein Gesicht entfernt, jeder,
der nach einer Berührung mit

auch wenn sie es womöglich
gar nicht wollen, auf eine
Weise ans Herz gewachsen.
„Wunder“ zeigt, wie sehr
Kommentare von außen einen
Menschen verändern können.
Augusts Worte berühren. Der
Leser wünscht sich, ihm in
irgendeiner Weise helfen zu
können.Werweiß,wie viele der
Millionen Leser von „Wunder“
August tatsächlich zur Seite
gestanden hätten und wie viele
sich der Mehrheit angeschlos-
sen hätten?

„Wunder“ hat kurze Kapitel,
die einzelne Situationen
detailliert erzählen. Für Leute,
die lange Ausschmückungen
nicht mögen, ist die Geschichte
von August, die viel zu schnell
zu Ende geht, genau das Rich-
tige. Es ist eines dieser Bücher,
die jeder, egal in welchem
Alter, einmal gelesen haben
sollte.

Panorama: Wunder

von EmmaRiedel

Foto: Brian-Mcgowan auf
unsplash.com
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DAS EHRENAMT

Ehrenamt ist ein ziemlich
weit gefächerter Begriff,
unter dem viele Tätigkei-

ten fallen. Ehrenamt bedeutet
in erster Linie etwas für die
Allgemeinheit, die Gesellschaft
zu tun, ohne dabei selbst zu
profitieren, außer vielleicht
durch mehr eigenen Stolz und
Mut. Um ein Ehrenamt zu
machen, muss man nicht viel
können, die einzige Hauptsa-
che dort ist: Man muss dies
auch wirklich wollen.

Ich selbst bin 17 Jahre alt und
schon seitdem ich zehn Jahre
alt bin, in der freiwilligen Feu-
erwehr und das wirklich mit
Begeisterung. Ich selbst profi-
tiere dadurch nicht, brauche es
aber auch nicht, da der Spaß-
faktor sehr groß ist. Für mich
persönlich ist dies eine Entloh-
nung, welche unbezahlbar ist.

Wie kommt man eigentlich in
ein Ehrenamt? Zunächst kann
man in der eigenen Familie
nachfragen, ob schon irgend-
jemand ein Ehrenamt ausführt.
Dort ist es am einfachsten, sich

einzufinden, da man schon
Bekannte hat, mit denen man
sich unterhalten kann. Aber
selbstverständlich kann man
auch selbst fündig werden und
suchen. Ich würde euch raten
dies mit Freunden zu machen,
damit man nicht allein vor
einer großenMasse steht, denn
genau das ist der Punkt, wel-
cher viele abschreckt. Das
Ehrenamt gibt Mut und vor
allem Ansehen, ob in deiner
Familie, Freundesgruppe aber
auch bei deiner Jobwahl. Man-
che Unternehmen sehen es
gern, wenn du dich irgendwo
engagierst, da sie so deine
soziale Art einschätzen kön-
nen.

Solch ein Ehrenamt hat viele
positive Auswirkungen viel-
leicht probierst du dich dort
auch einfach mal aus und
schaust, ob eins für dich dabei
ist. So hilfst du anderen Men-
schen und kannst stolz auf
deine Arbeit sein. Falls du
selbst nicht weißt, was es für
Ehrenämter es gibt, informiere
dich doch mal in deiner eige-

nen Gemeinde darüber oder
schau in die folgende Auflis-
tung der Ehrenämter.

DasEhrenamthatungefähreinViertelderdeutschenBevölkerung
erreicht – sie wollen in der Gesellschaft mitwirken. Was das
Ehrenamt ist und warum es vielleicht auch etwas für dich sein
könnte, erfährst du in diesem Artikel.

Panorama: Das Ehrenamt

TÄTIGKEITOHNEENTLOHNUNG?
DASGEHT!

von FynnGeißler

Foto: Cytonn-Photography
auf unsplash.com

Es gibt Ehrenämter…

...bei der Betreuung und Unter-
stützung alter oder kranker Men-
schen

...bei der Freiwillige Feuerwehr
(Jugendfeuerwehr / Aktive Feu-
erwehr)

...beim technischen Hilfswerk
(Jugend / Aktiv)

...in der sogenannten Jugendhilfe

...in Vereinen (z.B. im Sport)

...in Tierschutzorganisationen

...in kirchlichen Bereichen (z.B.
als Lektor (Lesen der Evangeli-
en))

Sollte hier kein Bereich dabei
sein, der dich anspricht, dann
kannst du dich bei deiner Stadt
oder Gemeinde informieren.

https://blog.dein-kaktus.de/52/schulleiter-im-gespraech/
https://blog.dein-kaktus.de/52/schulleiter-im-gespraech/
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Die heute-show ist öffentlich rechtliches Fernsehen richtig
gemacht. Sie ist eine Institution des Freitagabends.

Die heute-show existiert
nun seit 2009, läuft im
ZDF und begleitet von

Oliver Welke moderiert
wöchentlich durch die Untie-
fen der deutschen Politik. Sie
richtet sich an alle Altersgrup-
pen und geht selbstkritisch
damit um, dass sie sich nicht
allen Trends der Jugend
bewusst ist. Deswegen ist diese
Rezension eher eine Ermuti-
gung an alle, sich sie anzu-
schauen.

Die heute-show ist die aus den
USA kommende Idee von einer
Late-Night-Show gut ins
Deutsche umgesetzt. Die
heute-show war die Umset-
zung der „The Daily Show“,
welche schon in den USA ein
großer Erfolg war, aber auf
deutsche Art. Hier besticht sie
durch gute Einspieler und
anders als das Vorbild auch oft
wirklich von „vor Ort“. Lutz
van der Horst und Fabian Kös-
ter sind vielleicht euch
bekannte Personen, die oft
sehr unterhaltsame Interviews
mit hohen Amtsträgern führen

von Mirabelle Meisner

Foto: ZDF

oder auch mal gerne einen
Parteitag besuchen. Dabei
schaffen sie es oft, selbst den
begabtesten Mandatsträger zu
verschaukeln.

Auch abgesehen davon ist die
heute-show sehr vielseitig und
hatte zu Beginn selbst Martin
Sonneborn dabei, doch auch
heute besticht die heute-show
immer wieder durch pointierte
Auftritte von z.B. Hazel Brug-
ger, Carolin Kebekus und
Sebastian Puffpaff.

Doch die Person, die die ganze
Sendung seit Beginn zusam-
menhält, ist Oliver Welke. Er
leitet durch die Segmente und
arbeitet generell sehr gut mit
dem Publikum. Er versteht es,
die Pointen gekonnt zu setzen,
um mit diesen den besten
Effekt zu erzeugen. Der heute-
show wird immer wieder vor-
geworfen, sie sei

Doch die heute-show versucht
balanciert zu bleiben und
macht Satire zu jeder politi-
schen Richtung, wenn auch sie
manchmal vielleicht eher auf
die leichteren Ziele geht. Und
eins dieser Ziele war in der
Vergangenheit nun mal eine
CDUgeführte Bundesregierung
und die FDP. Doch heute kriti-
siert sie genauso die Arbeit der
SPD geführten Regierung.

Letztlich, denke ich, muss ich
nicht die vielen Comedy Preise
erwähnen, um hoffentlich jede
Person zu überzeugen, bei der
heute-show wenigsten kurz
einmal einzuschalten und zu
sehen, wie diese einem gefällt.

Titelthema: Die heute-show

EINE SÄULEDERDEUTSCHEN
POLITIK-SATIRE

HEUTE-SHOW

„links-grün ver-
sifftes Staatsme-
dium“
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SOZIALEMOBILITÄT

Die emanzipatorischen
Bewegungen machten
besonders im letzten

Jahrhundert große Fortschrit-
te, voraussichtlich wird sich
zumindest die ferne Zukunft in
einer weniger rassistischen
und sexistischen Welt abspie-
len. Leider ist Diskriminierung,
wie die Ausbeutung gesamter
Ethnien oder das geschlechts-
spezifische Lohngefälle
beweist, sehr profitabel, der
Markt verlangt Diskriminie-
rung, unser Wirtschaftssys-
tem, der Kapitalismus und das
Gleichheitsideal sind inkom-
patibel. Unsere Großeltern
erlebten die Blütezeit des
Kapitalismus, eine Familie mit
einem Gehalt zu ernähren, ein
Haus zu besitzen und trotzdem
finanziell abgesichert zu sein,
waren erreichbare Ziele.
Gewerkschaftsmitgliedschaf-
ten waren hoch und die
gesamte Arbeiterklasse profi-
tierte. ImVergleich dazu ist das
Leben des modernen Arbeiters
häufig von sinkenden Reallöh-
nen, mangelnder Repräsenta-
tion und hohen Schulden

geprägt, in den USA kann man
sich sogar für eine Pizza ver-
schulden. Wer unfreiwilliger
weise von Schulden begraben
wird, von Gehalt zu Gehalt lebt
und für einen Hungerlohn
arbeitet, kann nicht behaup-
ten, freiwillig zu arbeiten. Ist
das schon Sklaverei? Nein, zu
behaupten, dass der moderne
Arbeiter unter sklavenähnli-
chen Zuständen arbeitet, ist
nicht nur schlicht falsch, son-
dern relativiert auch das Lei-
den, laut der Walk Free
Foundation, 49,6 Millionen
Sklaven weltweit. Dennoch
schränkt eine verschuldete
Gesellschaft mit mangelnder
sozialer Mobilität die Freiheit
ihrer Mitglieder erheblich ein.

Doch was ist soziale Mobilität?
Vereinfacht erklärt stellt sozi-
ale Mobilität die Vermischung
zwischen den verschiedenen
Klassen, der Arbeiterklasse
(Unter- & Mittelklasse) und
der Oberklasse dar. Es besteht
eine kausale Beziehung zwi-
schen Einkommensungleich-
heit, oder auch der Schere

zwischen Arm und Reich und
geringer sozialer Mobilität. Ein
entscheidender Faktor dieser
Beziehung ist Bildung, beson-
ders in Deutschland, wo Auf-
teilung in Ober-, Mittel- und
Unterklasse scheinbar als
Funktion ins Schulsystem ein-
gebaut wurde. Aufstiegsmobi-
lität ist nicht nur schwer
erreichbar, sondern fast
unmöglich. In einer rein kapi-
talistischen Gesellschaft kann
sich die Schere zwischen Arm
und Reich nur erweitern, sozi-
ale Mobilität sinken und die
Lebensbedingungen sich ver-
schlechtern, je freier der Markt
ist - desto gefangener werden
die Menschen. Nicht der freie
Markt hat uns unsere verhält-
nismäßig guten Lebensbedin-
gungen geschenkt, sondern
Gewerkschaften und sozialde-
mokratische bis sozialistische
Politik. Eine gerechte Gesell-
schaft kann nicht durch die
Hand des freien Marktes, son-
dern unter starkem Wider-
stand gegen diese entstehen.

Einer der vermutlich wichtigsten Grundsätze westlicher
Zivilisation ist die Gleichheit aller Menschen, dabei ist es kein
Geheimnis, dass westliche Gesellschaften, die dieses
Gleichheitsideal zum Teil ihrer Identität machen, oft in diesem
versagen. Sei es durch Rassismus, Sexismus oder Nationalismus.

Panorama: Soziale Mobilität

DERMYTHOSDER
CHANCENGLEICHHEIT

von Jelto Claus

Foto: Fikry-Anshor auf
unsplash.com
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Im Iran gelten seit der Islamischen Revolution 1979 besonders für
Frauen strenge Kleidungsvorschriften, die ihnen lediglich
erlauben, Gesicht, Hände und Füße zu zeigen. Wirft man jedoch
einen Blick auf die Mode in einigen iranischen Städten, wird
schnell klar, dass sich figurbetonte Kleidung häuft.

Um zu vermeiden, dass so
etwas zur Allgemeinheit
wird und die iranischen

Sitten vernachlässigt werden,
wurde die Sittenpolizei einge-
setzt, die beim Missachten der
Regeln oft Gewalt in verschie-
denen Formen einsetzt. Frau-
en im Islam ist es
vorgeschrieben, ihren Körper
und ihre Haare bestmöglich zu
verhüllen. Diese Vorschrift aus
dem Koran soll vorrangig zum
Schutz der Frauen dienen und
sie vor herabwürdigendem
Kontakt mit Männern bewah-
ren, da die Haare ein wichtiger
Bestandteil des weiblichen
Schönheitsideals sind. Für
viele bedeutet das Tragen eines
Kopftuches keine Einschrän-
kung, da sie damit ihren Glau-
ben ausleben und ihre
Verbundenheit zu ihm ausdrü-
cken können. Außerdem kann
das Verhüllen des Körpers dazu
beitragen, mehr auf die inne-
ren Werte zu achten. Sie tun es
also aus religiöser und zum
Teil auch feministischer Über-
zeugung heraus. Andere hin-
gegen stört diese

Beschränkung in ihrem Land.
Das veranlasst immer mehr
Iranerinnen, gegen die Klei-
dungsvorschriften zu versto-
ßen. Im Islam ist es verboten,
andere zu zwingen, nach ihrer
Religion zu leben. Die strengen
Regeln im Koran sollen frei-
willig von den Gläubigen
befolgt werden und sind kei-
neswegs dazu gedacht, sie nur
aus Angst vor der Regierung
oder Polizei einzuhalten. Daher
sollte es den Iranerinnen selbst
überlassen werden, wie und ob
sie den Hijab, eine Form des
Kopftuches, zu tragen haben.
Aufgrund der gewalttätigen
Sittenpolizei fühlen sich mehr
Iranerinnen unterdrückt. Sie
haben Angst, dass es ihnen,
wenn sie die Vorschriften nicht
einhalten, genauso ergeht wie
anderen Frauen, z.B. der 22-
jährigen Mahsa Amini, die in
Inhaftierung starb. Bei ihr griff
die Sittenpolizei ein. Offiziell
ist sie schlussendlich aufgrund
gesundheitlicher Probleme
verstorben, doch nahezu nie-
mand glaubt daran, besonders
ihre eigene Familie nicht. Es

wird davon ausgegangen, dass
die Polizei sie zu Tode folterte.

Nachdem ihr Tod bekannt
gegeben wurde, veröffentlich-
ten einige Iranerinnen Videos,
auf denen sie sich ihre Haare
abschneiden. Mit diesen Vide-
os wird ihre Trauer über die
Geschehnisse, aber auch ein
Unabhängigkeitswunsch deut-
lich, denn sich ohne eine Art
der Kopfbedeckung im Inter-
net zu zeigen, braucht viel Mut.
Zusätzlich schneiden sie sich
als Zeichen von Trauer das
Haar. Bei Kurden ist es üblich,
das eigene Haar auf das Grab
einer verstorbenen Person zu
legen. Zugleich bedeutet dieser
Akt für die Frauen aber auch
eine Geste des Protestes gegen
die bestehenden Regeln und
den Umgang mit ihnen. Dar-
aufhin folgten Frauen weltweit
dem viralen Format und
brachten so ihre Solidarität
zum Ausdruck. Besonders in
einem privilegierten Land wie
Deutschland ist es wichtig,
seine Unterstützung zu ande-
ren Ländern, deren Bürger aus
verschiedensten Gründen
misshandelt werden, zu zei-
gen.

Panorama: Proteste im Iran

von EmmaRiedel

Foto: Lingchor auf
unsplash.com

IRANERINNEN
FORDERN
IHRE FREIHEIT

PROTESTE IM IRAN
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WEDNESDAY

In der Serie geht es umWed-
nesday Addams aus der
Addams Family. Sie ist

etwas anders als die anderen
Kinder in ihrem Alter. Sie ist
sehr lustlos und sehr düster,
kalt und auch abweisend zu
anderen Kindern. Sie ist eine so
genannte Außenseiterin, wie
ihre ganze Familie auch. Des-
halb wird sie auf das Internat
für Außenseiter ,,Nevermore“
geschickt, wo auch ihre Mutter
Mortisha als Kind ihre
,,schönsten Stunden“ ver-
bracht hat. Wednesday denkt
eigentlich, dass sie alle
Geheimnisse ihrer Vergangen-
heit kennt, aber auf dem Inter-
nat erfährt sie, dass es doch
noch Dinge gibt, die sie nicht
über ihre Vergangenheit und
Familie kennt. Auf der Schule
versucht sie, alle ihre Rätsel
der Vergangenheit zu lösen
und die Schule zu retten. Dabei
gerät sie oft in Schwierigkei-
ten.

Aber kommen wir zurück zur
Schule. Die Direktorin, auch die
ehemalige Mitbewohnerin von

Mortisha, versucht, alle
schlechten Gerüchte, die es
über das Internat gibt, von der
Schule fernzuhalten. Die Leute
der Schule sind in vier große
Obergruppen unterteilt: die
Sirenen, die Werwölfe, die
Gorgonen und die Vampire,
doch Wednesday kann sich
keiner dieser Gruppen zuord-
nen.

Die Schauspieler spielen auch
noch in anderen Filmen und
Serien mit, so zum Beispiel der
Schauspieler von Xavier, Percy
HynesWhite. Er hat in „Nachts
im Museum 3“ mitgespielt,
oder die Schauspielerin der
Rektorin Weems, Gwendoline
Christie. Sie hatte Rollen in
Star Wars als Captain Phasma,
in Tribute von Panem oder in
Game of Thrones. Weitere Rol-
len werden besetzt von Jenna
Ortega als Wednesday, Hunter
Doohan als Tyler, EmmaMyers
als Enid oder Jamie McShane
als Sheriff Galpin.

Was ich erstaunlich finde, ist,
die Hauslehrerin Marylin

Thornhill von Christina Ricci
gespielt wird – die „Wednes-
day“ aus den früheren Verfil-
mungen der „Addams
Familiy“.

Ich selbst finde die Serie sehr
spannend und kann sie nur
empfehlen. Sie hat viele inter-
essante Wendungen und ist
nichts für schwache Nerven.
Sie hat vielleicht ein paar gru-
selige Momente, aber wenn
man einmal anfängt, die Serie
zu schauen, kann man nicht
mehr aufhören.

Eine der erfolgreichsten Serien auf Netflix, alle schauen sie, alle
lieben sie: Wednesday.
Obwohl sie selbst so kalt ist.

Panorama: Wednesday

WENNDASHÄNDCHENZWEI
MALSCHNIPST...

von Jasmin Schade

Foto: Jom-Jakkid auf
unsplash.com
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In diesem Artikel möchte ich euch von dem englischen Bestseller
„I‘m Glad My Mom Died“ überzeugen. Es ist eine Autobiographie,
in der Jennette Mccurdy von ihrem prägenden Leben mit ihrer
krebskranken Mutter berichtet.

Es ist am 9. August 2022
erschienen, der Tod ihrer
Mutter Debby liegt aber

schon neun Jahre zurück.
Durch dieses Buch verarbeitet
die nun 29- Jährige den Tod
ihrer Mutter und es war schon
mehrfach ausverkauft. Das
Buch ist in 90Kapitel unterteilt
und in jedem erzählt Jennette
von einem anderen schreckli-

von Milli-Sophie Metzner

Fotos: Clay-Banks auf
unsplash.com

chen Erlebnis mit ihrer Fami-
lie, insbesondere ihrer Mutter.
Das Buch beginnt damit, dass
die Autorin schon in jungen
Jahren mit dem Krebs ihrer
Mutter konfrontiert wurde.
Weiter berichtet sie von ihrer
Karriere und wie sie ihr ganzes
Leben nur versucht hat, ihre
Mutter glücklich zu machen,
indem sie Debbys Traum einer

Schauspielerin verwirklicht. So
kenntman sie aus Nikelodeon-
Serien wie „ICarly“ oder „Sam
and Cat“, der Netflix-Serie
„Between“ oder der Disney-
Serie „Malcolmmittendrin“.

Jennette lebt nun ein deutlich
glücklicheres Leben in New
York und ist ihrer Mutter trotz
allem nicht böse.

Panorama: I´m glad mymom died

I´MGLADMYMOMDIED
BUCHREZENSION

Duwillst auchmitmachen?
Dannmelde dich bei uns!
redaktion@dein-kaktus.de
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PROBLEME DES RECHTSSYSTEMS DER USA

Doch auch beim Obersten
Gerichtshof stellt sich
einem doch schnell die

Frage, ob dort allesmit rechten
Dingen geschieht. Vor allem,
nachdem der Supreme Court
ein Grundsatzurteil kippte, das
Abtreibungen bis zur 24.
Woche der Schwangerschaft
erlaubte, fragt man sich doch
eigentlich immer mehr: Was
ist bloß mit der Rechtspre-
chung der USA los und warum
billigt selbst der Oberste
Gerichtshof, welcher doch
eigentlich die Gerechtigkeit im
Land bewahren und wider-
spiegeln sollte, solche alter-
tümlichen Gesetze?

Zuerst einmal muss dazu kurz
die Rolle des Obersten
Gerichtshofes innerhalb des
Rechtesystems der USA her-
ausgehoben werden: Jeder
Bezirk in den Vereinigten Staa-
ten hat ein zuständiges
Bezirksgericht, welches laut
der amerikanischen Verfas-
sung dem Supreme Court
untergeordnet ist (Artikel 3 der
Verfassung). Diese Bundesge-

richte und alle anderen
Gerichte außer dem Supreme
Court können vom Kongress
eingesetzt oder abgeschafft
werden. Der Kongress kann im
Falle des Supreme Court nur
die Anzahl der Richtenden
bestimmen und im äußersten
Falle kann er durch eine Ver-
fassungsänderung die dort
festgelegte Zuständigkeit des
Gerichtes abändern. Die der-
zeitige Anzahl der Richtenden
beträgt neun, wie im größten
Teil der Geschichte des
Gerichtshofes seit der Grün-
dung vor 200 Jahren. Ein*e
Richtende*r hat den Vorsitz im
Gerichtshof, die anderen acht
fungieren als Bundesrichtende.
Die Richtenden werden vom
derzeitigen Präsidenten
ernannt, ohne eine Qualifikati-
on vorweisen zu müssen, und
bleiben lebenslang im Amt,
außer sie werden aufgrund von
gesundheitlichen Problemen
oder durch einen Beschluss des
Senates abgesetzt. Die Haupt-
aufgabe des Gerichtes besteht
darin, festzustellen, ob ein
Gesetz oder eine Maßnahme,

die die Regierung durchsetzen
möchte, der Verfassung ent-
spricht, wobei die schlussend-
liche Entscheidung nicht
einstimmig getroffen werden
muss. Um einen Beschluss zu
erlangen, muss es nur eine
einfache Mehrheit geben, es
müssen also sechs Richtende
zustimmen. Die Entscheidung,
die am Ende bekanntgegeben
wird, kann von niemandem
angefochten werden.

Durch die lebenslange Amts-
zeit der Richtenden sitzen aus-
schließlich ältere Personen im
Supreme Court, der Alters-
durchschnitt liegt derzeit bei
62 Jahren. Die jüngste Richte-
rin ist 50 Jahre alt und der
Älteste unter den Richtenden
ist sogar 74 Jahre alt und sitzt,
seitdem er 1991 von George W.
Bush, dem derzeitigen ameri-
kanischen Präsidenten,
ernannt wurde, im Obersten
Gerichtshof. Mit ihm sind
immer noch zwei weitere
Richter, die von George W.
Bush ernannt wurden, im Amt.
Von dem danach folgenden

„Ein Gesetz, das gegen die Verfassung verstößt, ist kein Gesetz.“
Das sagte einst der Supreme Court, der Oberste Gerichtshof der
USA, im Jahre 1803. Die Gesetze sollen laut diesem Zitat in den
Gerichten durch die amerikanische Verfassungüberprüftwerden,
es obliegt allein den Gerichten zu sagen, was Recht ist.

Panorama: Richter in den USA

VORHANGAUF FÜRDIE
RECHTSPRECHUNG

vonGeeske Schaprian

Foto: Sasun-Bughdaryan
auf
unsplash.com
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VONGESTERN!
Präsidenten, Barack Obama,
wurden zwei Richterinnen
ernannt und von seinemNach-
folger, Donald Trump, zwei
Richter und eine Richterin.
Vom derzeitigen Präsidenten,
Joe Biden, konnte bis jetzt nur
eine Richterin ernannt werden,
die allerdings die erste
schwarze Frau ist, die im
Supreme Court ihr Amt ausübt.

Dieses Gericht, das über lan-
desweite Gesetze bestimmt, ist
mittlerweile eher eine Bühne
für alte Ideale und Überzeu-
gungen als ein Gericht. Dies
liegt daran, dass sich die Par-
teien und der Präsident die
lebenslange Amtszeit der
Richtenden gerne zunutze
machen. Wenn ein Richtender
stirbt oder zurücktritt, besetzt
der aktuelle Präsident dieses
Amt mit einem anderen Rich-
tenden, der sich für ihre Über-
zeugungen einsetzt und ihre
Idealen teilt. Dadurch konnten
sich die Regierungen und Prä-
sidenten der vergangenen
Jahrzehnte Macht innerhalb
der künftigen Gesetzgebung
sichern. Selbst wenn der Präsi-
dent nicht wiedergewählt wird
oder die andere Partei die
nächste Wahl gewinnt, können
sie immer noch Macht durch

ihre ernannten Richtenden
ausüben und so an Gesetzen
mitbestimmen, da die Rich-
tenden, die sie ernannt haben,
ihre Überzeugungen im
Gerichtshof verteidigen und
diese mithilfe ihrer „juristi-
schen Fähigkeiten“ unter-
mauern können. Diese
Richtenden mit z.B. konserva-
tiven Überzeugungen können
nicht einfach so von der neuen
Regierung bzw. vom neuen
Präsidenten entlassen oder
ersetzt werden. So vertreten
die Richtenden ihre Ideale bis
zum Tode und verleihen den
vergangenen Präsidenten und
ihren Parteien bis dahin eine
große Macht.

Bei der derzeitigen Besetzung
der Ämter spielt der Präsident,
der die Richtenden ernannt
hat, eine große Rolle. Die Rich-
tenden, die von den Demokra-
tenGeorgeW. Bush undDonald
Trump ernannt wurden, sind
insgesamt sechs. Die Richten-
den, die von den Republika-
nern Barack Obama und Joe
Biden ernannt wurden, sind
insgesamt nur drei, obwohl die
Republikaner den derzeitigen
Präsidenten gestellt haben und
die Mehrheit im Repräsentan-
tenhaus haben. Die Demokra-

ten können also momentan bei
jedem Beschluss, der im
Obersten Gerichtshof
beschlossen wird, eine einfa-
che Mehrheit erreichen und
somit über das wichtigste
Gericht der USA so gut wie
allein über die Zulassung der
Gesetze bestimmen, obwohl
sie nicht mal die Mehrheit im
Repräsentantenhaus haben. An
diesem Beispiel ist gut zu
erkennen, welche Auswirkun-
gen die aufgestellten Richten-
den auf die Gesetzgebung
haben. Das wichtigste Gericht
der USA, das die Mitte und die
Bühne der Gerechtigkeit sein
sollte, ist zu einer Bühne der
Demokraten und Republikaner
geworden. Eine Bühne alter
Ideale, die sich in Form von
Gesetzen auf die heutige
Gesellschaftmassiv auswirken.
Diese „alte Bühne“ alleine
spricht aus, was Recht ist.
Diese „alte Bühne“, die an die
Politik von heute, aber vor
allem an die Politik von gestern
gebunden ist, wobei so etwas
herauskommt wie das Verbot
von Schwangerschaftsabbrü-
chen oder das Recht, Kinder zu
schlagen.

Panorama: Richter in den USA
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KOMMENTAR

Erst einmal einige Infor-
mationen zu Biden selbst:
Er ist 79 Jahre alt und ist

am 20. November 1942 gebo-
ren. Er gehört den Demokraten
an. Während der Amtszeit von
Barack Obama (2009-2017)
war er der 47. Vizepräsident
der Vereinigten Staaten.

Nun ist er Präsident der Verei-
nigten Staaten, dochwas hat er
innerhalb eines Jahres verän-
dert? Seine drei größten Ver-
änderungen waren:

Schon am ersten Tag seiner
Amtszeit als Präsident korri-
gierte Biden viele Entschei-
dungen seines Vorgängers
Donald Trump. Er sorgte am
ersten Tag direkt dafür, dass
Amerika nun wieder in der Kli-
mapolitik teilnehmen wird.
Hierzu hatte Biden zum Bei-
spiel die neuen Öl- und Gas-
bohrungen nicht mehr
zugelassen, er möchte einen
Staat, der dem Pariser Klima-
abkommen treu bleibt. Joe
Biden hat als Präsident nach
Donald Trump viel nachzuho-

len, zudem wurde er in der
Corona-Pandemie ernannt,
was heißt: Er muss dafür sor-
gen, dass Amerika diese gut
überstehen wird. Biden hatte
den sogenannten „New-Start“
durchgeführt, der dazu führte,
dass Russland und Amerika
einen Abrüstungsvertrag ein-
gehen. Als Demokrat war es
Biden wichtig, den UN-Me-
schenrechtsrat wieder in die
Vereinigten Staaten zurückzu-
holen, unter Trump verließ
Washington diese. Recht und
Soziales sind Biden und den
Demokraten sehr wichtig, des-
wegen unterzeichnet Biden
ebenfalls eine Anhebung der
Schuldenobergrenze.

Zum Ende des Jahres 2021
warnte Biden Wladimir Putin,
den russischen Präsidenten,
davor, dass er nicht in die
Ukraine einmarschieren sollte.
In einem Telefonat drohten
sich beide Länder, beide
Staatsoberhäupter der Länder
warnten vor einer Eskalation
des Ukraine-Konflikts.

Insgesamt merkt man, dass
Joseph „Joe“ Robinette Biden
sehr viel zu tun hat, umAmeri-
ka voranzubringen. Amerika
ist auf einem guten Weg. Ich
denke, dass Biden den Ameri-
kanern guttut, denn er ver-
sucht, allen zu helfen. Ein
schönes Bild dazu: Joe Biden
hat schwer leidende Corona-
patienten aus dem Weißen
Haus angerufen, um ihnenMut
und Glück zu wünschen, seine
Mitarbeiter sagten, dass er es
öfter machen wird. Ich finde,
das zeigt ein gewisses Interes-
se an seinem Volke und zeigt,
wie wichtig es ihm ist.

Joseph„Joe“RobinetteBiden ist der46. Präsident der Vereinigten
Staaten. Er ist nun über ein Jahr in seinem Amt, doch was hat er
innerhalb eines Jahres verändert?

Panorama: Was hat Biden verändert bzw. verbessert?

WASHATBIDEN
VERÄNDERTBZW.VERBESSERT?

von FynnGeißler

Foto: Liam-Enea auf
pixabay.com
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Seit geraumer Zeit finden sich in den Taschen der Jugendlichen
immer mehr E-Zigaretten, doch handelt es sich hierbei um einen
kurzfristigen und gefährlichen Trend oder sind die Jugendlichen
vonheutebereits abhängig vonderneuen„Tabakindustrie“ohne
Tabak?

Fast jeder Jugendliche hat
die ewigen Vorträge der
eigenen Eltern zum

Thema Zigaretten bestimmt
schon oft gehört. Dabei gibt es
seit geraumer Zeit eine neue
Art des Rauchens, nämlich das
Rauchen von E-Zigaretten.
Wer bereits mit dem Thema E-
Zigaretten bei Jugendlichen
konfrontiert wurde, hat
bestimmt auch schon mal den
Begriff Elfbar gehört.

Verschiedene Geschmackssor-
ten, wie z.B. Apple Peach, Blue
Razz Lemonade (Himbeer-Li-
monade) oder Cream Tobacco
(würzig-herber Tabak mit
süßer Note) locken die Kon-
sumsüchtigen zum Elfbar-Re-
gal.

von FynnGeißler, AlexMai&
Lucas Lehnen

Foto: Bastian-Herve auf
unsplash.com

Diese sind, so farbenfroh sie
auch aussehen, nicht ganz
ungefährlich. Zum Beispiel
berichten Beiträge in den sozi-
alen Medien darüber, dass sie
im Gesicht explodiert sind und
teilweise sehr starke Verlet-
zungen hinterlassen haben.

Das große Problem bei den E-
Zigaretten ist, dass die davon
ausgehende Gefahr von den
meisten Jugendlichen grund-
sätzlich unterschätzt wird. Die
Nutzer haben ein um 30 Pro-
zent erhöhtes Risiko, an Atem-
wegserkrankungen zu leiden.
Zwar ist dieses Risiko bei her-
kömmlichen Zigaretten sogar
130 Prozent größer, aber man
muss auch bedenken, wie
leicht zugänglich die E-Ziga-
retten für Jugendliche und
sogar Kinder sind.

So werden sie zum Beispiel von
ihren Eltern gekauft, weil diese
denken, dass es ja keine richti-
gen Zigaretten seien, oder sie
gar nicht erst wissen, was diese
bunten Stangen überhaupt
sind. Nach dem Kauf kann dar-

über hinaus direkt geraucht
werden, es fehlt also weder an
einem zusätzlichen Feuerzeug
oder dem Inhalt.

Doch nicht nur aus gesund-
heitlicher Sicht sind die E-Zi-
garetten gefährlich, auch aus
Sicht der Umwelt gibt es
begründete Bedenken: Ist eine
E-Zigarette verbraucht, kann
sie nicht wieder durch Auffül-
len mit dem Aroma wiederver-
wendet werden und muss nach
ca. 600 Zügen entsorgt wer-
den, was bei der großen
Menge, die aktuell verkauft
wird, für die Umwelt sehr
schädlich ist.

Panorama: E-Zigaretten

DIEDROGEDER JUGEND?
E-ZIGARETTEN

Es gibt jedoch
auch nachge-
machte, nicht-
„ o r i g i n a l e “
E-Zigaretten.
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MEMES 2022

Dieses Jahr erreichte die
Verwendung und die
Verbreitung von Memes

einen neuen Höchststand – so
dass Ihre Fans und Communi-
tys selbst im Google-Jahres-
rückblick auf ihre Kosten
kommen. Eine Top- 10-Liste
der meistgesuchten Memes ist
nämlich seit Dezember das
ersteMal in der Geschichte von
Google verfügbar.

Es fällt auf, dass sowohl der
erste als auch der zweite Platz
beide von politischen oder
aktuellen Themen belegt
wurde. Dies liegt wahrschein-
lich daran, dass Memes eine
ausgezeichnete Möglichkeit
sind, Kritik auf scherzhafte
Weise, die meist sogar länger
im Kopf des Betrachters bleibt,
auszudrücken.

So ist nach Russlands Angriff
auf die Ukraine das Ansehen
von Wladimir Putin, Russlands
Präsidenten, international
stark gesunken. Zeitgleich sind
sehr viele Memes, die ihn aufs
Korn nehmen oder negativ,

Selbst über das LMG gibt es Hunderte: Auch in diesem Jahr gab es
wie immer einige Memes, die international durch die Decke
gingen und hunderttausendfach geteilt wurden. Wer hat dieses
JahrnichtmindestenseinmaleinOhio-MemeaufseinerFor-You-
Page gesehen?

Panorama: Memes 2022

MEMES,DIEHÄRTERBALLERN
ALSWILLSMITH

Platz 1: Putin
Der Präsident von Russland steht aufgrund des Ukraine-Russ-
land-Konflikt in der Öffentlichkeit – und gleichzeitig stark in der
Kritik.

Platz 2: Will Smith
Will Smith schlug dem Moderator der Oscar-Verleihung ins Ge-
sicht, weil dieser sich mit einem Witz über den krankheits-
bedingten Haarausfall von Smiths’ Ehefrau amüsierte.

Platz 3: Mr. Incredible
Mr. Incredible geht in Form eines Vergleichs zwischen einem
normalen und einem stark unterbelichteten Schwarz-Weiß-Bild
von ihm viral, nachdem letzteres von einem Reddit-User als Re-
aktion auf bestimmte Nahrungsmittel verwendet wurde.

Platz 4: The Rock
Dwayne „The Rock“ Johnson geht in Form seines Kopfes und
(zumindest meist) seiner Arme, befestigt an verschiedenen, sich
ähnlich wie „Rock“ anhörenden Gegenständen, viral.

Platz 5: Morbius
„Morbius“ ist ein Film mit wenig Erfolg, der aus den Kinos ge-
nommen werden sollte und nur durch den Protest einiger Fans
via Memes noch kurz zu sehen war. Die kurze Verlängerung des
Spielens des Films ließ einige Reddit-User ein Entstehen einer
Zeitschleife, die immer wieder durch neue auf Wunsch der Fans
produzierte „Morbius“-Filme gebildet wird, vermuten.

von Tamino Eckernkamp

Foto: Rob-Walsh auf
unsplash.com
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beziehungsweise lachhaft dar-
stellen, im Internet zu finden.

Genauso stand auchWill Smith
für seine Backpfeife gegen den
Komiker Chris Rock, welcher
sich über dessen Frau lustig
machte, stark in der Kritik. An-
ders als bei Putin gab es aber
auch eine Gegenseite, die
Smiths Verhalten verteidigte,
sodass der Vorfall letztendlich
einfach extrem viel Aufmerk-
samkeit generierte.

Letztendlich dienen Memes
aber gleichzeitig auch einfach
zur Belustigung und sind
selbstverständlich nicht im-
mer ernst zu nehmen. Es sei
denn, man komme aus Ohio.

Panorama: Memes 2022

Platz 6: Gommemode
Nachdem das Wort „Gommemode“ während der Tagesschau im
Rahmen der jährlichen Wahl des Jugendworts vorgelesen wurde,
entstand ein Hype um jenes.

Platz 7: Emotional Damage
Verwendet als Einspieler in einigen YouTube-Videos wird das
Wegwerfen einer Sandale und das Schreien mit starkem asiati-
schem Akzent von „Emotional Damage“ bekannt.

Platz 8: Ohio
Warum der US-Bundesstaat Ohio zu einem internationalen
Meme geworden ist, weiß niemand so genau. Klar ist nur, dass
der US-Bundesstaat Ohio bereits in den letzten Jahren, beson-
ders, nachdem es im Jahr 2019 laut einer U-Bahn LED-Tafel an-
geblich eliminiert werden sollte, belächelt wurde.

Platz 9: Adam Levine
Nachdem Adam Levine, laut Screenshots, mutmaßlich einer Per-
son „Holy Fuck […] that body is absurd“ schrieb, wurde das im
Chat sichtbare ursprünglich gemeinte Foto durch verschiedene
andere Motive oder Personen ersetzt.

Platz 10: Schoko-Zitrone
Nachdem ein Mädchen in einem Barbie Film versehentlich mit
Eis bekleckert wird, wird dieses von jener abgeleckt und mit
„Mhhhhhm, Schoko-Zitrone“ kommentiert. Gepostet von zahl-
reichen Usern in anderem Kontext, geht das Video Mitte des Jah-
res viral.

Foto:
Bisakha-Datta auf unsplash.com
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MUSIK ALS STÄNDIGERWEGBEGLEITER

Heutzutage gehört Musik
einfach in unserem
Leben dazu, egal, ob sie

im Radio läuft, während wir
zur Arbeit oder Schule fahren,
ob in Geschäften, in denen wir
shoppen gehen - überall läuft
heutzutage Musik. Seit 1910
gibt es Kopfhörer und heutzu-
tage besitzen fast sieben von
zehn Menschen irgendeine Art
Kopfhörer, egal, ob geschlos-
sene Kopfhörer oder kabellose
Ohrstöpsel. Musik ersetzt das
Fernsehen oder Weiteres.

Seit dem Spotify am 23. April
2006 in Schweden erfunden
wurde, lief es zunächst schlep-
pend, da ein neues Produkt auf
den Markt kam und die Men-
schen diesem nicht so vertrau-
ten. Mit der Zeit hat sich
Spotify hochgearbeitet, bis es
irgendwann das Radio ablöste,
da die Bevölkerung nun selbst
entscheiden konnte, was sie
gerne hören würde. Spotify hat
sich damals gegründet, um das
illegale Herunterladen von
Titeln auf anderen Plattformen
zu minimieren. Spotify war der

erste kostenlose Musikdienst,
den es gab. Um diesen aber
kostenlos nutzen zu dürfen,
musste man mit Werbung
seineMusik hören.Man konnte
aber auch ein Abonnement
bezahlen und konnte dann
werbefrei seine Musik
streamen. Dieser Dienst kam
mit der Zeit immer besser an
und wurde sowohl von den
Kunden genutzt, aber auch
immer mehr Künstler kamen
und wollten dort ihre Musik
streamen lassen.

Heutzutage ist Spotify „DIE“
Musikplattform für die Men-
schen.

Daran kann man erkennen,
dass die Menschenmittlerwei-
le scheinbar ihren Alltag nicht
mehr ohne Musik bewältigen
können. Aus eigener Erfahrung
weiß ich, dass man überhaupt

„Mittlerweile ist
sie in 173 von 195
Ländern ange-
kommen.“

nicht weiß, was man ohne
machen soll. Alles fühlt sich
wesentlich länger an, obwohl
es nicht so ist. Man achtet
mittlerweile nicht nur darauf,
ob das Handy aufgeladen ist,
sondern die Kopfhörer auch
und wenn die Kopfhörer leer
sind, hat man kabelgebundene
immer mit dabei im Rucksack.
Außerdem hat Musik einen
besonderen Effekt, nämlich
kannman eine bestimmte Per-
sonenart, an dessen Musikge-
schmack, identifizieren. Wer
zum Beispiel lieber klassisch
hört, mag eher eine ruhigere
Person sein, als zum Beispiel
eine Person, die eher Heavy
Metal hört.

Man kann sagen, es entwickelt
sich wirklich eine Art „Gehör-
sucht“, denn die meisten, die
Musik hören, wollen dabei
nicht durch irgendwelche
Gespräche gestört werden, da
sie sich nur auf ihre Auswahl
der Musik fokussieren lassen
wollen und sich durch sie, die
Musik, entfalten lassen wollen.

Egal ob zu Hause, im Bus, in der Bahn, auf dem Schulhof oder in
der Stadt: Überall befinden sichMenschen, aber die Besonderheit
heute ist, dass diemeisten von Ihnen Kopfhörer tragen. Ist es eine
Art „Gehörsucht“?

Panorama: Musik als ständiger Wegbegleiter

OHNEDENRICHTIGENTON
GEHTNICHTS…

von FynnGeißler

Foto: Akhil-Yerabati auf
unsplash.com
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Der Fantasy-Roman "Die Erbin des Windes", geschrieben von
Lucinda Flynn, hat meine Erwartungen an den Debutroman der
Autorin förmlich verweht undmeine Begeisterung für dieseWelt,
die Frau Flynn erschaffen hat, wie eine kräftige Luftböe ein Blatt,
vom Boden gerissen.

Meist geht es mir per-
sönlich bei Fantasy-
Romanen so, dass sich

immer wieder dieselbe Leier
herauf und wieder herunter-
spielt: Irgendwer muss eine
Aufgabe erfüllen und deswe-
gen muss diese Person dann
gegen unzählige abstruse
Monster kämpfen. Doch in die-
sem Buch konnte ich eine Welt
kennenlernen, die unserer
Welt sehr ähnelt (zumindest in
den Grundzügen). Da es sich
dennoch um ein fantasierei-
ches Buch handelt, muss es
natürlich auch etwas geben,
das wahrlich fantastisch wirkt:
Die Erste Sprache! Durch diese
Sprache kann man die ver-
schiedenen Elemente der Erde
steuern. Auch Likah soll die
Erste Sprache erlernen, um
einmal Fürstin des Landes
Kathasia zu werden.
Ursprünglich hat sie mit den
Zwillingen Alia und Gem auf
der Straße gelebt und alles
getan, um ihnen eine Zukunft
und ein Zuhause zu bieten,
welches sie niemals hatte. So
begeht sie auch einen Dieb-

stahl, um den Zwillingen ein
besseres Leben zu ermögli-
chen. Natürlich - wie ist es
auch anders zu erwarten - geht
alles schief und sie werden
gefangengenommen. Es gibt
zwei Dinge, die Likah von
Anderen unterscheiden. Zum
einen hat sie eine Tätowierung
im Nacken, über die sie selbst
nichts weiß und zum anderen
entfacht sie während der
Gerichtsverhandlung, auf die
sie mit den Zwillingen
gebracht wurde, um über ihr
Schicksal zu entscheiden, aus
reiner Wut heraus ein kleines
Feuer. Dementsprechend wird
auch Fürst Arkin von Kathasia
auf sie aufmerksam, der wäh-
rend der Verhandlung anwe-
senden ist. Er bietet ihr ein
nicht ablehnbares Angebot an:
Sie soll seine Schülerin wer-
den! Dadurch erlangt sie die
Chance, die magische Erste
Sprache zu erlernen und muss
als gebrandmarkte Diebin im
Leben am Hofe zurechtkom-
men. Dort stößt sie auf lauter
Verrat, Intrigen, Lügen und
Geheimnisse, die auch sie und

Arkin umgeben. Was verheim-
licht er vor ihr und wem kann
sie wirklich vertrauen? Wer
lügt und wer nicht? Lucinda
Flynn versteht es wirklich,
tolle Atmosphären, Orte und
Charaktere zu erschaffen und
diese zu vermitteln. Durch
ihren leichten und schönen
Schreibstil wird das Buch
lebendig und auch das Cover
und die Naturliebe Likahs ver-
leihen dem Buch leichte Früh-
lings- und Sommervibes. Auch
den Charakteren wurde eine
bewegende Vergangenheit
zugeteilt und da man genauso
unwissend ist wie Likah selbst,
ist der Spannungsbogen nahe-
zu unerträglich - spannend
eben! Auch, dass im Buch aus
zwei Sichten zwei von Grund
auf verschiedene und trotzdem
sympathische Charaktere
erzählt werden, ist ein wahrer
Pluspunkt. Im Laufe der
Geschichte beginnt man, mit
den Charakteren zu fühlen und
durch den guten Plot, die Mys-
tik der ersten Sprache und das
Zusammenspiel vieler sympa-
thischer Charaktere entsteht
eine Geschichte, die leider viel
zu unbekannt ist. Ein echtes
Highlight für Fantasyliebhaber
und für diejenigen, die welche
werden wollen!

Panorama: Die Erbin des Windes

vonGeeske Schaprian

Foto: Lingchor auf
unsplash.com

DIE ERBINDES
WINDES

BUCHREZENSION
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WM2022 IN KARTAR

Dieses Thema ist nicht nur
unter Fußballfans sehr
beliebt, immerhin sehen

alle vier Jahre im Durchschnitt
167,59475 Zuschauer pro Spiel
zu.

An einer WM nehmen 32
unterschiedliche Nationen teil
und es werden insgesamt 64
Spiele gespielt. Jedes Mal wird
sie bei einem anderen Gastge-
ber ausgetragen. Da eine WM
immer sehr umfangreich ist,
gibt es eine Vorrunde, oder
Gruppenphase, und eine K. o.
Phase. In der Gruppenphase
spielen acht Gruppen aus der
vorherigen Runde, mit jeweils
4 Mannschaften an 3 Spielta-
gen, danach findet dann die
K.O.- Phase statt, dann spielen
immer nur noch zwei Teams
gegeneinander und hier gilt:
Wer verliert, ist raus.

Die WM in Katar wurde sehr
kritisiert. Katar ist ein Emirat
in Vorderasien, seine Haupt-
stadt ist die Metropole Doha.
Katar ist 11.627km² groß und
hat 2.677.001 Millionen Ein-

wohner. Ein großes Problem in
Katar ist die Regierung als
absolute Monarchie, was ein-
fach erklärt nur bedeutet, dass
eine Person alleine herrscht, in
diesem Fall Emir Scheich
Tamim bin Hamad Al Thani.

Katar war, wie schon gesagt,
der letztjährige Veranstalter
der WM, was viele Menschen
kritisierten. Das wahrschein-
lich größte Problem an Katar
sind wohl die eingeschränkten
Frauenrechte und die fehlen-
den Rechte für Homosexuelle.
Ein weiterer Grund, warum
viele Katar so kritisieren, ist,
dass extra für die WM neue
Stadien gebaut wurden. Was an
sich ja nicht schlimm ist, doch
diese Stadien wurden unter
menschenunwürdigen Bedin-
gungen gebaut oder renoviert.
Für diese Arbeit wurden die
Arbeiter, die oft als Gastarbei-
ter aus anderen, armen Län-
dern kamen, nicht mal richtig
bezahlt. Ein sehr schönes Bei-
spiel für die Diskriminierung
gegenHomosexuelle ist z.B. die
Sache mit dem Regenbogen-

binde. Wie viele wissen, trug
die deutsche Nationalmann-
schaft eine Binde in der Farbe
eines Regenbogens, zusam-
men mit einer 1 mit der Auf-
schrift „One Love“. Die Binde
sollte als Zeichen gegen Dis-
kriminierung von Homosexu-
alität dienen. Doch bei der WM
in Katar trugen die deutsche
Mannschaft die Binde nicht.
Viele fragten sich warum.
Manche glauben, dass Katar
ihnen gedroht hätte oderman-
che nehmen einfach an, dass
Deutschland Angst vor Katar
hatte und deshalb eingeknickt
ist, doch eine Antwort darauf
lässt nicht eindeutig finden.

Die Weltmeisterschaft hat, zur
Freude vieler, Argentinien
gewonnen. Das allerletzte Spiel
spielten sie gegen Frankreich
und es wäre unentschieden
(3:3) ausgegangen, hätte Lio-
nel Messi nicht mit dem ent-
scheidenden Elfmeterschuss
alles geändert. Danach wurde
er in das Ballon d`Or Dream
Team gewählt. Dieses Team
wurde im Dezember 2020 von
der französischen Fußball-
Fach-Zeitschrift ,,France
Football“ gewählt und
beschreibt ein ideales Team
aus den besten Fußballern.

Die Fußballweltmeisterschaft 2022 war und ist ein sehr
umstrittenes Thema, aber wie kam es überhaupt dazu? Und was
ist dieseWMüberhaupt?UndwashatdasGanzemitKatar zu tun?

Sport: WM 2022 in Katar

MENSCHENRECHTE
WEGGEKICKT

von Amelie Partes&Alina
Helmke
Foto: Andy-Macfarlane auf
unsplash.com
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TITELTHEMA: Egoismus
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